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Alis KM der tilifdicn itarlimtiitsftflioii.
Unser Londoner  n .-Korrespondent schreibt unterm

15. August:
Wenn immer eine Session des Parlamentes endet,

werden einer alten schönen Sitte gemäß die Leistungen
der jeweiligen Regierung von den einen bis in die Puppen
gepriesen und von den anderen heruntergerissen . Die¬
jenigen, die das letztere tun , gehörten bisher natürlich .,
immer der temporären Oppositionspartei an , doch dieses
Mal trifft das nicht Zu, denn gerade die echten und rechten
Tories sind jetzt zum großen Teil tief bekümmert . Sie
sehen das Menetekel an der Wand und fürchten , daß
Mr . Chamberlain sie ins Verderben führen wird . Die
„Times ", einst das leitende Jingoblatt , ist allerdings ganz
uniomstisch geworden und betet seine Leitartikel über die
Situation in frommer Andacht , nach Birmingham ge¬
wendet, her . Der „Standard " dagegen ist des Bünd¬
nisses mit den liberalen Unionisten infolge der neuesten
Chamberlainschen Streiche , wohl müde geworden , und
sümmte, wie viele der anderen konservativen Preßorgane,
gelegentlich des Schlusses der Session ein wahres
Jammerlied an . Unter anderem sagte er soeben : „Me
Situation ist eine schmerzlich ernste . Me große Partei,
die die Politik während der letzten siebzehn Jahre kon¬
trollierte , droht in Stücke zu gehen , und die Mitglieder
der unionistischen Kombination haben alle Ursache, sich am
Schlüsse der Session zu fragen , unter welcher Ver¬
kleidung, unter welcher Führung und mit welchem
Losungswort oder Kriegsgeschrei sie zur nächsten Session
zurückkehren werden , falls das überhaupt geschieht." —
Mr . Chamberlains Stern muß allerdings im Sinken
sein. Als er seiner Zeit den südafrikanischen Krieg pro¬
vozierte, gelang es ihm , da er den stets rauflustigen,
blutdürstigen Pöbel des Landes hinter sich hatte , selbst

Leute von Intelligenz und vollentwickeltem moralischen
Instinkte zur öffentlichen Erklärung ihrer Zustimmung
zu ein« : der schreiendsten Schandtaten moderner Zeiten
zu zwingen . In einem denkwürdigen Telegramm be-
zeichnete er damals einen jeden britischen Gegner seiner
Kriegspolitik als einen Landesverräter , und selbst eine
große liberale Londoner Zeitung entließ damals ihren
hochverdienten , angesehenen Redakteur aus Anlaß seiner
Anti -Chamberlainschen Tendenzen . Wie die Besitzer des
Blattes zu jener Zeit aussagten , hatten sie keine andere
Wahl , wenn sie sich nicht zugrunde gerichtet sehen woll¬
ten . Ter Kolonialminister wiederholte jenes Telegramm
ganz kürzlich, wenn auch in etwas veränderter , der augen¬
blicklichen Situation entsprechender Form , denn jetzt sind
Landesverräter nach seinem Beschluß alle die, welche
seiner Schutzzollpolitik chre Zustimmung verweigern.
Wäre der Kolonialrninister aber nicht ein Mann , der seine
Größe als Politiker vornehmlich dem glücklichen Um¬
stande zu verdanken hat , daß er sein Licht unter einer
bemerkenswert reichen Auslese von Dummköpfen leuchten
zu lassen vermag , so würde er sich wohl gehütet haben,
eine so kindische Behauptung aufzustellen . Dieselbe ver¬
fehlte daher auch nicht nur ihren Zweck, sondern ver¬
schuldete es wohl auch, daß man es in der konservativen
Presse heute zum ersten Male seit Beginn seiner Lauf¬
bahn als unionistischer Staatsminister wagt , ihn durch die
Blume als einen „Humbug " zu bezeichnen. Darauf
läuft z. B . das hinaus , was der „Standard " soeben in
folgendem Passus ausdrückte : „Ein einzelner Minister,
ohne die Zustimmung seiner Kollegen und in schroffster
Opposition zu den Ansichten eines Teiles dieser handelnd,
bringt das ganze Land außer Rand und Band , indem er
von ihm die Zustimmung zu einem vollständigen Wechsel
derjenigen Wirtschaftspolitik verlangt , mit Hülfe deren
der größte Handel der Welt während der letzten 60 Jahre
aufgebaut wurde . Diesen Umsturz schlägt er im ver¬
meintlichen Interesse der Konsolidierung des Reiches vor.
Was die Nation aber ganz besonders bestürzte , war , daß
die Sprache , deren er sich dabei bediente , nachgerade auf
eine Drohung hinauslief . Er erzählte ihr nämlich , der
Fortbestand des Reiches wäre gefährdet und ließe sich
nur dadurch sichern, daß alle widerspruchslos und ohne
zu fragen sich vor der Ansicht beugten , zu der ein ein¬
zelner Minister , nämlich er selbst, gelangte ." — Die
Agenten Mr . Chamberlains entwickeln seit mehreren
Wochen bereits eine außerordentliche rege Tätigkeit in
allen Teilen des Landes , und man bemüht sich namentlich
mittels Broschüren , dos Volk darüber zu belehren , daß
Schutzzölle zwar auf der einen Seite eine kleine Ver¬
teuerung der Warenpreise , auf der anderen aber eine
wesentliche Steigerung der Löhne zur Folge haben würden.
Zahlen sind geduldig , und das , sowie das absolute Gegen¬
teil läßt sich deni großen Publikum wenigstens mit ihrer
Hülfe spielend beweisen . Nichtsdestoweniger dürfte
Mr . Chamberlain dieses Mal kein Glück haben.

UerbM Deutscher Krtegsveterunen.
kl . F . Hamburg , 15 . August.

Im oberen Saale des Hamburger Konzerthauses
fand heute die Generalversammlung des Verbandes
Deutscher Kriegsveteranen statt . Dieser aus 40 000 Mit¬
gliedern bestehende Verband , dessen Sitz Leipzig ist, um¬
faßt Veteranen aller deutschen Truppenteile , die in den
Kriegen von 1848/50 , 1864, 1866 und 1870/71 gekämpft
haben . Der Verband verfolgt das Ziel : allen hülss¬
bedürftigen deutschen Kriegsveteranen einen vom Reich
zu leistenden Ehrensold auf gesetzlichem Wege zu er¬
wirken , um die pflichtgetreuen Kämpfer gegen die äußerste
Not zu schützen. Es waren zahlreiche Delegierte aus
allen Teilen Deutschlands eingetroffen . Der erste Vor¬
sitzende des Verbandes , Stadträr Arndt -Halle , der die
Verhandlung leitete , eröffnete dieselbe mit einem drei¬
fachen Hoch auf den Kaiser und die deutschen Bundes¬
fürsten . Es wurde alsdann beschlossen, ein Huldigungs¬
telegramm an den Kaiser zu senden . Dem alsdann von
dem Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht war zu ent¬
nehmen : Der Verband sei ans gleicher Höhe geblieben,
trotzdem naturgemäß der Tod in den älteren Jahrgängen
der Veteranen immer fühlbarere Lücken reiße . Der gute
Zweck halte die Veteranen zusammen . Der Erfolg , den
der Verband mindestens zum guten Teil ans seine Arbeit
für das Zusammenhalten und Zusammengehen aller noch
lebender Kriegsveteranen zurücksühren dürfe , sei zu sehr
in die Augen springend . Es werden doch nunmehr be¬
reits 75 000 Veteranen mit 0 Millionen Mark der Bei¬
hülfe aus Staatsmitteln unterstützt . Mit Freuden sei
es zu begrüßen , daß diese Vorlage im Reichstage ein¬
stimmige Annahme gefunden habe . Der Agitation auf
Erlangung eines allgemeinen Ehrensoldcs für alle Vete¬
ranen ohne Unterschied , auch für gesunde und erwerbs¬
fähige , habe sich der Verband nicht anschließen können.
Man könnte es heute , wo alle Jnvalidenpensionen be¬
deutend erhöht worden seien , mit Recht als Begehrlichkeit
auffassen. Der Staat sei noch nicht so reich, daß er alles
belohnen könnte , was seine Bürger ihm leisten : es wäre
alsdann kein Verdienst mehr , ja , kaum noch eine Ehre,
Veteran zu sein . Aus diesem Anlaß seien dem Verbände
eine Anzahl Gegner entstanden . Es sei aber dringend
notwendig , dafür zu sorgen , daß die Zwistigkeiten im Ver¬
bände aufhören , denn nur Einigkeit mache stark. (Bei¬
fall .) — I) r . Brendicke -Berlin teilte mit , daß aus dem¬
selben Anlaß dem Verbände auch in Berlin Gegner ent¬
standen seien . Hille -Leipzig teilte einen ähnlichen Vor¬
gang aus Leipzig mit . Der Vorsitzende bemerkte ans
eine Anfrage , die Vereine des Veteranenverbandes
treiben keine Politik , sie haben daher nicht nötig , ihre
Vereinsgründung oder die Abhaltung von Versamm¬
lungen der Polizei anzuzeigen . — Den ersten Gegenstand
der Tagesordnung bildete eine Petition an den Reichstag
wegen Milderung der bisher maßgebenden Bestimmung
„gänzlicher und dauernder Erwerbsunfähigkeit " bei Be¬
werbung um Staatsbeihttlfe aus dem Jnvaliöenfonds.

Mierwühlter Grund.

Roman von Anton Freiherr « von Perfall.
(20. Fortsetzung.)

Der hörte ihm ruhig zu mit einem Ausdruck des Mit¬
leids in seinem Antlitz . Wie er eben gesagt , er brachte
keinen Tropfen Wasser aus den Augen , er stand vor dem
Totenbett des Bauernhofs am Mehl.

„Jetzt sag' ich selber : Verkauf !" erwiderte er , nachdem
der Redeschwall geendet . „Was nimmer leben kann , soll
sterben. Machs nur rasch, gleich morgen — mit einem
Schritt — "

Er legte sich zurück, sein weißer Schnurrbart leuchtete
in der jetzt eingefallenen Dunkelheit.

„Mt einem Schritt ", stöhnte er ermattet.
Ambros beugte sich entsetzt über ihn . Me Stimme

klang so sonderbar , am Ende hat ihn der Schreck getötet.
Doch die Augen Gottfrieds waren fest auf ihn genchtet,
er atmete regelmäßig . . . ar .. ..

„O , so weit ist es noch net " , sagte er , in dem Antlitz
seines Sohnes lesend . „Ich mein ' immer , ich Hab z erst
noch a wichtiges Geschäft auf der Welt ."

Ambros schlich sich bedrückt aus der Stube . — Wa-
war der Schlag in das Gesicht damals gegen diese Unter-
redung!

Neuntes Kapitel.
Böllerschüsse verkündeten des andern Tages m der

Seeleit 'n , daß der Durchschlag stattgesnnden . In der
Dorfktrche war feierliches Hochamt für die m festliche
Knappentracht gekleideten Grubenarbeiter , daran schloß
sich das projektierte Fest im Hofgraben , an der Statte
der ohne nennenswerten Unglücksfall vollbrachten Arbeit
Es war aller Grund vorbanden , das Ereignis entsprechend
SU feiern , iind die Gesellschaft scheute keine Unkosten,
wenn es galt , sich bei den Arbeitern populär zu machen
und ihr StandeSgefühl zil erhöhen.
, Fahnen in den Landesfarben hingen zu allen Dach-
luken heraus . Tie ganze Bevöllcrung beteiligte sich.

1 _

Die kleinen Gewerbsleute hofften auf reichen Verdienst,
die Bauern auf bessere Verwertung ihrer wirtschaftlichen
Produkte und ihres Holzes ; an die Schattenseiten des
Ereignisses dachte heute niemand . Hohe Bergbeamte aus
der Stadt , das ganze Direktorium war vertreten.

Feiertäglich gekleidete Mcnschenscharen bewegten sich
den ganzen Tag auf dem steinigen Wege , der zum Bauer
am Mehl führte und einen Büchsenschuß vom Hof in den
Hofgraben abzweigte.

Des Nachmittags , als das Gedränge am ärgsten war,
erregten zwei Männer allgemeines Aufsehen , die sich mit
sichtlicher Geschäftseile durchdrän ten und dann nicht den
Weg zum Festplatz , sondern zumHintermooser einschlugen.
Ein hagerer Herr in schwarzem Anzug , ein Paket Akten
unter dem Arm , an seiner Seite ein feister , untersetzter
Mann in schmieriger , halb städtischer , halb ländlicher

.Kleidung , die gar nicht für den Festtag paßte , unablässig
mit heftiger Handbewegung in seinen Begleiter hinein¬
sprechend. Me Landleute kannten die beiden wohl —
der Notar Windhammer von Griesbach und der Moses
Leinemann . Sie kanntm auch das Geschäft , das die
beiden links abtrieb , ihre Blicke ruhten schätzend aus dem
stattlichen Hof , den üppigen Wiesen , den stattlichen Äckern,
dem Wald auf der Höhe . Es kam ihnen gar nicht der
Gedanke , daß da wieder ein vollsaftiger , kräftiger Zweig
ihres uralten Stammes abgeschnittcn werde von diesem
kleinen , feisten Mann , nur das Gefühl des Neids machte
sich geltend . Er wird es gut bezahlen , der Moses , das
Anwesen , mit lauter barem blankem Geld . Hie und da
ein höhnischer Scherz über den stolzen Alten , der gespart
und gehaust , damit der Junge es vertue , dann ging man
achtlos an dem stolzen Bauerngut vorbei , das heute nach
zweihundcrtjährigem , kräftigem Leben in Stücke ging.

Moses wurde unheimlich zu Mut , als er vor den Hof
kam, er sah sich ängstlich nach Ambros um und hatte bis
jetzt noch keinen Blick für seinen künftigen Besitz. Was
kümmerte er ibn auch weiter ! Seinen Wert kannte er
ja , in einem Monat war alles wieder zu Geld gemacht;
er hatte für jeden Acker Land schon längst seinen .Käufer.

Unter der Haustür kam ihnen Ambros entgegen,

bleich, verstört . Er drückte sich verlegen hinter die beiden,
als er die Stube betrat . In einem Lehnsessel saß Gott¬
fried , neben ihm Franzl , der die hellen Tränen herab¬
liefen , und Theresa , die dem Eintretenden einen Blick
voll des tiefsten Abscheus zuwarf.

Gottfrieds Antlitz ward dunkelrot beim Anblick Leine¬
manns , die Schnurrbartenden zitterten , er erhob sich
kerzengerade vor dem Notar ; keine Spur mehr der
Schwäche von gestern abend.

„Nur eintreten , Herr Leinemann , geschieht Ihnen
nix ; wenn die Frucht net reif wär ' , sallet 's Ihnen net
in Schoß , und Sie zahlen ja nobel , ' s ist ja ein ehrliches
Geschäft. Herr Notar , wenn ich bitten derfet , ein bißl
rasch, ich fiihl ' mich net recht Wohl herit ."

Die Röte wich ebenso rasch, als sie gekommen, aus
seinem Gesicht, das jetzt wieder sein leidendes , verfallenes
Aussehen hatte.

Der Beamte ging an die Arbeit , setzte die Formalien
fest; der Verkauf war ein vollständiger , die Arbeit kurz,
es handelte sich nur noch um die Abmachung Gottfrieds
betreffs des Austrages . Er bestand auf nichts als auf
dem Wohnungsrechte , da wich er keinen Fuß breit , ob-
-vohl ihm der Notar in ' beredten Worten erklärte , in
welch unangenehme Lage er sich dadurch versetzen könne,
er solle doch eine entsprechende Entschädigung verlangen.
Er ließ nicht davon ab , er wollte wenigstens unter seinem
Dache sterben , „und dann — " dabei lachte er verschmitzt
— „habe ich noch ineine eigenen Gedanken dabei, recht
dumme Gedanken — aber , mein Gott , laßt mir 's halt !"

Die Lieferungen für das Moos , die Verpflegung,
das alles wurde ohne den geringsten Wortstreit mit einer
Barsumme von zwanzigtausend Mark ausgeglichen , welche,
am Rentamte deponiert , durch ihren Zinsertrag all das
zu seiner Befriedigung deckte.

Der Notar las den Kaufvertrag und legte ihn dann
zur Unterschrift Gottfried vor . Ter las ihn nochmals
durch, das Blatt zitterte heftig in seiner Hand . Plötzlich
legte er es weg , trat ans den Sohn zu und ergriff seine
Hand.

„Ambros ", sagte er , liegt dir noch a hiß! waL dran«



Ser Vorsitzende, Staötrat Arndt-Halle, bemerkte: Wenn
jemand noch täglich 50 Pf . erwerben könne, dann sei er
Eerdmgs erwerbsfähig , er könne nur nicht davon leben.
Das Alter sollte Nicht als Maßstab für die Erwerbsfähig-
kert angenommen werden. Ein Mann könne im Alter
chon 53 Jahren vollständig arbeitsunfähig , mit 63 Jahren
noch sehr arbeitsfähig sein. - In der Besprechung
Pflichten alle Redner unter Erwähnung einzelner Fälle
sdem Vorsitzendenbei. Es wurde alsdann einstimmig die
Absendung der Petition beschlossen. Es folgte der An¬
trag : an den Reichstag zu petitionieren für die Witwen
von Veihülfe - Empfängern betreffs mehrmonatlicher
Weitergewährung dieser Beihülfe nach dem Tode des
Mannes . Der Vorsitzende bemerkte, daß die Einreichung
einer solchen Petition zu dem Fundament des Verbandes
gehöre. Die Annahme derselben sei daher selbstverständ¬
lich. Der Antrag wurde darauf einstimmig angenommen.
~~ Ebenso wurde beschlossen: eine Audienz bei dem neuen
Kriegsminister nachzusuchen, um diesen um Zurücknahme
bes ministeriellen Erlasses vom November 1898 zu bitten.
In diesem Erlaß wurde die Führung des Eisernen
Kreuzes als Verbandsabzeichen untersagt . — Die Orts¬
gruppe Dresden hatte die Herabsetzung des Jahresbek
träges an die Zentralstelle in Leipzig auf 20 Pf . pro Mit¬
glied beantragt . Dagegen wandte sich ganz besonders
Stabtrat Arnöt -Halle: Die privaten Unterstützungen des
Verbandes gehen von Jahr zu Jahr znrück. Im Jahre
t896 beliefen sich die privaten Unterstützungen noch auf
16 889 M., jetzt betragen diese Unterstützungen etwas über
2000 M . Daraus gehe hervor , daß das Interesse für die
Veteranen im großen Publikum immer mehr erblasse.
Es sei daher notwendig, es bei dem Jahresbeitrag von
40 Pf . zu belassen. Der Verband müsse bemüht sein, sich
ebenso wie seiner Zeit das Deutsche Reich auf eigene
Füße zu stellen. Der Antrag wurde schließlich zurück¬
gezogen. Als Abhaltungsort für die nächste General¬
versammlung wurde danach Chemnitz gewählt. — Im
weiteren wurde beschlossen, die Regierung zu ersuchen,
bei der nächsten, am 1. Dezember 1905 stattfindenden
deutschen Volkszählung eine Rubrik aufzunehmen, um
festzustellen, wie viel Kriegsveteranen noch in Deutsche
land leben. Endlich wurden die turnusmäßig ausschei¬
denden Vorstandsmitglieder : Stadtrat Arndt -Halle a. S .,
Dr . Vrendicke-Berlin und Vergoldermeister Seebach-
Halle a. S . wieder- und für den verstorbenen Dr . Leichter-
Schenk- Chemnitz Former Schönherr-Chemnitz neu in
den Vorstand gewählt. Danach wurde die Generalver¬
sammlung mit einem dreifachen Hurra auf den Verband
der deutschen Kriegsvetcranen geschlossen. — Es folgte
ein gemeinschaftlichesMittagessen. AbendS fand eine
Zusammenkunft im Zoologischen Garten statt. Morgen
(Sonntag ) vormittag 8(4 Uhr marschieren die Delegierten
nach dem Kaiser- und Kriegerdenkmal. Vor letzterem er
folgt eine Ansprache des Pastors Schultze-Hamburg . Als¬
dann wird ein Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt
werden . Von dort aus findet der Kirchgang statt. Am
Montag fahren die Delegierten nach Friedrichsruh zur
Grabkapelle des Alt-Reichskanzlers Fürsten Bismarck.
Mit Erlaubnis des Fürsten Herbert Bismarck wird ein
Kranz an der Grabkapelle niedergelegt werden

Deutsches Deich.
Zu den Petersburger Handclsvertragsverhandlnngen.

über den Stand der deutsch-russischen Handels-Ver-
tvagsverhandlungen wird heute berichtet, daß die bis¬
herigen, in Petersburg geführten Besprechungen gerade
keine besondere Erwartungen auf Verständigung recht-
fertigen könnten. Dies kann offenbar nichts anderes
heißen, als daß die deutschen Unterhändler , indem sie die
Getreidemindestzölle als uniibersteigbare Schranke be-
zeichneten, die nicht weiter überraschende Entdeckung der
bestimmten Weigerung Rußlands gemacht haben, auf diese
Mindestzölle, namentlich aber auf den 6-Mark-Zoll für
Roggen einzugehen. In der Tat wird es wohl so sein
und bleiben, daß die Ve rhandlungen als zwecklos erscheinen

wenn du die schwere Stund ' deinem alten Vater erleich¬
tern kannst — denk, du kriegst auch amal an Buben und
stehst mit grauen Haaren auch amal so vor ihm da — "

»Aber, Vater , du siehst ja , daß mir all's dran liegt,
daß ich dir überall nachgieb — was verlangst du denn
noch?" fragte Ambros, glücklich, daß die Sache so verlief.

. „Daß der Grund von die hundert Tagwerk Wald
dein bleibt, und der Herr Leinemann nur 's Holz nimmt,
's is ja a brav 's , wcrtvoll's Holz, und dem Herrn Leine¬
mann liegt ja nix am Grund und Boden und 's Auf-
forsten, was er ja muß nach 'n G'setz, kost' a hübsch aGeld."

Ambros machte eine ärgerliche Bewegung.
„Aber was soll ich denn mit dem abg'holztcn Grund?

Nachher muß ich aufforsten — a sauberes G'schäft, nach
dreißig Jahren Hopfenstangen schlagen — das geht net
•— das geht net !"

„Das Aufforstcn zahl' ich, wenn ich mir 's auch vom
Mund absparen muß", sagte der Alte.

Ambros wühlte nervös in seinem Haar ; so nahe am
Ziel kam ihm noch der dumme Gedanke.

„Deponier für mich um zweitausend Mark weniger
.und zieh's dem Lcineniann ab am Kaufschilling", fuhr
der Alte weiter fort.

Ambros warf einen verstohlenen Blick auf Moses,
welcher, beide Daumen in den Taschen des blauseidenen
Gilets , mit den feisten Fingern sich auf den Bauch troiw
melte, während er seine ganze Figur pendelarsig hin
und her wiegte.

„Sie sollen sehen, daß Sie sich in dem Leinemann
nicht geirrt haben, Herr Hintermooser", begann er dann
würdevoll zu Gottfried gewendet. „Ich nehme das An-
wesen ohne den Waldgrund , das heißt, nur das Holz
davon, un: einmalhundertundzehntausend Mark Ich
verliere dabei — werden Sie einsehen— der leere Grund
ist immerhin sechstausend Mark wert, aber wenn der alte
Mann fern Vergnügen daran hat, soll er's haben Ich
bin kein Blutsauger und Leut' schinder, nicht wahr, Herr
Notar , da haben 's wieder einen Beweis, das tut mirder Lelnemann."

(Fortsetzung folgt.)

müßtm , wenn die deutschen Mindestzölle tabu sein sollten.
Aber sie werden es nicht sein. Man kann es begreifen,
wenn Graf Bülow sich aufs äußerste dagegen sträubt,
unter die vom Reichstag beschlossenen Sätze herunterzu¬
gehen, und es ist ja auch ohne weiteres klar, daß ein Nach-
lassen der deutschen Getreidezollforderungen gleich¬
bedeutend wäre mit dem ernstesten Zerwürfnis mit der ge-
samten konservativen Partei und einem großen Teile des
Zentrums , gleichbedeutend auch mit der Gefährdung des
etwa zu vereinbarenden russischen Handelsvertrages im
Reichstag. Mer die Größe der sich darbietenden
Schwierigkeiten kann nicht irre machen daran , daß der
Handelsvertrag mit Rußland nur unter Aufopferung von
mehr als einer agrarischen Forderung wird gelingen
können, und wenn die Verständigung nicht auf dem Ge¬
biete der Getreidezölle gefunden werden sollte, so wird
sie auf dem der Dichzölle stattsinden müssen. Jedenfalls
aber rst mit einer in den Dingen selber beruhenden
Sicherheit zu erwarten,, daß die Wünsche des Agrar-
konservatisinus beträchtliche Einschränkungen werden er-
leiden müssen. . Die Lage läßt sich ganz danach an, als
solle das Verhältnis zwischen dem Reichskanzler und den
Konservativen, dem das Moment eines unbesieglichen
agrarischen Mißtrauens nie gefehlt hat, einer besonders
scharfen Probe ausgefetzt werden.

Der „Fall " Vandcrbilt.
Über die Aufnahme Vanderbilts , des Neffen des

amerikanischen Milliardärs Vanderbilt , in Danzig
sind Darstellungen verbreitet worden, welche nicht bloß
rn Deritschland, sondern auch in Amerika dm Eindruck
hervorgerufen haben, daß hier des Guten weitaus zu viel
getan worden fei, und man hat dann eine unangemiessene
Wertschätzung des Reichtums erblickt. Namentlich grün-
dete sich diese Beurteilung auf die Berichte über eine halb-
offizielle und sogar militärische Art des Empfanges . Dem-
gegenüber veröffentlicht die „Danziger Zeitung " eine Zu¬
schrift, welche jene Berichte als in wesentlichen Punkten
unzutreffend bezeichnet und folgendes erzählt : „Prinz
Heinrich lernte in Amerika deir jungen Neffen des ame¬
rikanischen Milliardärs und „Eisenbahnkönigs" Vander-
bilt kennen, der dem Prinzen in Amerika ein wertvoller
und angenehmer Führer und Gesellschafterwar . Herr
Vanderbilt ist ein Mann mit guter Bildung , großem
Interesse für ernste Literatur , für Maschinenwesen(Herr
Vanderbilt ist Ingenieur ), für Segelsport und selbst für
militärische Dinge. Hingegen erinnert sein schlichtes
Auftreten nicht im mindesten daran , daß sein Onkel
Milliardär und er selber vielfacher Millionär ist Der
„Geldprotz" fehlt ihm vollkommen. Es ist deshalb sehr
natürlich, daß Prinz Heinrich an diesem jungeir gebildeten
Amerikaner Wohlgefallen fand und im Laufe der Unter-
baltrmg einen Besuch der „Kieler Woche" anregte . Dieser
Anregung entsprach Herr Vanderbilt und in Kr el lernte
ihn auch der K a i se r kennen. Gerade die geschilderten
Eigenschaften Vanderbilts und sein einfaches Auftreten
machten ihn wohl dem Kaiser angenehm. Als Herr
Vanderbilt von seiner Absicht, nach Petersburg zu reisen
erzählte, empfahl ihm der Kaiser, dann auch Danzig zu
berühren . Der Kaiser liebt Danzm und weiß, was diese
alte Stadt einem sinnigen fremden Besucher bietet, und
wie dieser Besuch dazu beitragen könnte, Danzig in
weiteren Kreisen bekannt zu machen. Herr Vanderbilt
sagte zu, und nun erschien es dem Kaiser wohl eine g a st -
liche Pflicht,  dafür zu sorgen, daß der Reisende in
Danzrg nicht führerlos blreb. Da war es sehr natürlich
daß ein dem Kaiser persönlich nahestehender General einen
entsprechenden Auftrag erhielt. Die Mitteilung cm ein
Mitglied der Königlichen Regierung hatte nur den Zweck
daß Herrn Vanderbilt bei seiner Ankunft in Danzig möw
lichst wenig Zollschwierigkeitm bereitet würden und Ä

alles möglichst glatt und
schirell abwickele. Von der Regierung wurde Regierungs-

rat Korn als Begleiter ausersehen, weil dieser Erfahrung
im Verkehr mit Ausländern und Industriellen hat . Dcch
ein angesehener Danziger Bürger , Kommerzienrat
Stoddart , der die englische Sprache vollkommen beherrscht,
die Führung des Herrn Vanderbilt übernahm , ist sehr
begreiflich und angemessen, auch sicher im Interesse
unserer Stadt gehandelt. Mehr ist nicht erfolgt . Es ist in
Danzig nichts geschehen, was einer Ovation gliche.
Was aus dem Besuch sonst noch in der Presse gemocht
worden ist, war zu viel und ünnöttg . Ganz schlimm
wurde es, als sich die Phantasie der Sache bemächtigte.
So soll Herr Vanderbilt bei der Leibhusarenbrigade ge¬
speist haben, während er tatsächlich nur etwa zwölf
Minuten im Königssaale der Leibhusaren verweilte zur
Besichtigung der dort befindlichen, ihm vom Kaiser als
höchst sehenswert . bezeichneten Historienbilder. Das
Offizierkorps ist mit Herrn Vanderbilt weder hierbei noch
überhaupt in Berührung gekommen." — Der unab-
hängige Beobachter wird diese Zeilen mit Krttik auf-
nehmen. Berechtigt ist sicherlich die Behauptung , daß
der Kaiser nicht aus Hochachtungvor dem ungeheuren
Geldbeutel die Liebenswürdigkeiten gegen Vanderbilt
übertrieb ; er wollte nur den „prominenten Amerikaner"
Amerika zu Liebe ehren. Wer auch das ist, wie die
„sttew Aorker Staatszeitung " sagt: „zu viel des
G uten ."

Rußland und die Balkanfrage.
Die vom Petersburger „Regierungsboten" gemeldete

Entsendung einer Abteilung der russischen Flotte im
Schwarzen Meer nach den türkischen Gewässern wird in
unterrichteten politischenKreisen Deutschlands ruhig beur¬
teilt . DieMaßregel wird nicht als derBeginn einer schärferen
Aktion gegen das Pfortenreich angesehen, und das Ver¬
trauen bleibt bestehen, daß die russische Politik die bis-
herigen Bahnen freundschaftlicher Verständigung mit
Osterreich-Ungarn weiter verfolgen wird . Der Zar hätte
es ja in der Hand gehabt, aus der Ermordung des Konsuls
in Monastir Folgerungen zu ziehen, die zu kriegerischen
Verwickelungen mit der Türkei hätten führen können,
wenn ein solcher Zusammenstoß in den letzten Msichten
der Petersburger Staatsmänner läge. Mer ein Konflikt
mit der Pforte würde gerade das sein, was die Schürer
des makedonischen Aufstandes begehren, und man hat
augenscheinlich an der Newa nicht die geringste Neigung,
sich durch das bulgarisch-makedonische Revolutions-
Komitee von der Linie einer wohlerwogenen FriÄ >ens-
Politik abdrängen zu lassen. In der Auffassung, daß die
russische Politik bei ihren bisher bekundeten Tendenzen
zu beharren entschlossen ist, wird man in Berlin auch nicht
ölirch die angekündigte Flottendemonstration beirrt,
seitdem sich Rußland stärker als je vorher in Ostasien
engagiert hat, vermeidet es ernstere Verwicklungen im
europäischen Südosten . Dies war schon zu der Zeit sicht¬
bar , wo die armenischen Unruhen uild dann die griechi-
scheu Airspruche auf Kreta und Thessalien die offene
Unterstützung des Lords Salisbury fanden, der durch die
Planmäßige Anstiftung von Wirrsalen im östlichen
Mittelmeer Rußland von der drohenden Annäherung an
wen Stillen Ozean abzuhalten gedachte. Die Lage ist
heute, wo die Einverleibung der Mandschurei in das
Zarenreich nur noch eine Formfrage zu sein scheint, auf¬
fallend ähnlich den damaligen Verhältnissen, überdies
haben die jüngsten Tage ein neues Moment erbracht, aus
dem hervorgeht, daß der Zar und Graf Lambsdorff die
i-evoluttonaren bulgarischen Bestrebungen als den rufst-
scheu Interessen abträglich betrachten. Verbürgte Mit¬
teilungen über die Jschler Konferenzen des Kaisers Franz
Joseph mit dem König von Rumänien kündigen u . a an,
daß der Zar bei dem in diesen Tagen zu erwartenden Kinde
des Kronprinzen von Rumänien Pate sichen wird, falls
die Kronprinzessin von einem Knaben entbunden werden
sEe . Em Besuch des Zaren in Bukarest hätte eine
dem Fürsten von  Bülgarieir nichts weniger als will-

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

0 . K . Raffaels Haudzeichnnugen. Anläßlich der Neu-
anorönungen der Handzeichnungen im Museum in Wien

öer bekannte Raffael-Forscher Dr . Wickhoff der
®t *n*r Akademie der Wissenschaften eine ausführliche
Arbeit zugehen, die in deren Publikation veröffentlicht

V2l\* n ? cr er  besonders über die Handzeichnungen
Raffaels , die in die Arbeitsweise des Künstlers so wert-
volle Einblicke tun lassen, sehr interessante Aufschlüsse
gibt. Im allgemeinen existieren nicht sehr viele auf Täw
schung des Kunstfreundes berechnet- Fälschungen Raffael¬
scher Handzeichnungen,- eine große Anzahl von derartigen
Dokumenten hat sich später als ganz unschuldige Versuche
von Künstlern herausgestellt, die ganze oder einzelne
Teile von Zeichnungen zu irgendwelchen Studienziveckeu
kopierten, ohne irgendwie dafür verantwortlich zu sein,
daß derartige Skizzen dann vielfach als echte Raffaels im
Kuiisthandcl ausgegeben wurden . Immerhin ist cs noch
nicht leicht, bei dem jetzt vorhandenen Material überall
durchaus die Echtheit darzutun ; besonders gilt dies für
die Zeichnungen zur Stanza della Segnatura . Als
authentische Zeichnungen Raffaels bleiben noch 150
Blätter , von denen ein Dutzend auf beiden Seiten benutzt
sind. Wickhoff teilt diese Zeichnungen in deutlich zu untcr-
schciöende Gruppen ein. Bei den Skizzen zur Stanza
della Segnatura zeichnete Raffael die nackten Figuren
breit , legte nur leicht die Schatten an, um sic zu runden,
vollendete jene Teile , die nackt bleiben sollten und um¬
kleidete dann den Körper mit Stoffen, deren Falten-
legung er nur aus der Phantasie schöpfte. Dadurch stellt
er sich in Gegensatz, wenigstens wenn es sich nicht um
Porträts handelt, zu der Arbeitsivcise Lionardos und
Dürers , die nur nach genau gestellten Modellen arbeite¬
ten. In der ersten Stufe von Raffaels Entwicklung in
Rom gibt er nie zwei sich übcrschncibeiidcFiguren als
Gruppe nach der Natur gezeichnet, sondern immer jede
einzeln, und auf dem ausgcführtcn Werk sind niemals die
Figuren verschränkt, sie übcrschneidcn sich nur . Raffael
erfindet die Komposition in der Art , baß jede Figur ein.
zeln nach einem unbewegten Akt gezeichnet werden kann

wodurch alle flüchtige Bewegung vermieden wird . Hierbei
ist er noch ganz Naturalist , wie die Künstler des 15. Jahr-
Hunderts. Sogar die Jungfrau , die doch als einheitliche
^,-igur mit dem Kinde gedacht wird, wird immer möglichst
Eig gedeckt. Er fängt dann erst anders zu arbeiten an,
als er Schüler zur Hülfe nimmt, die er, wie außer ihm

noch Rubens , meisterlich durch eine durchdachte Ar¬
beitsteilung seinen Arbeiten dienstbar zu machen ver¬
lebt- D ese Arbeiten charakterisieren auch die zweite

oiberertungsstufe von Raffaels Tätigkeit in Rom. Die
Akte werden nicht mehr einzeln, sondern schon gruppiert
mit der beabsichtigten Überschneidung von Raffael nach
der Natur gezeichnet, weil sie der Schüler schon in der
richtigen Gruppierung vor Augen haben muß, um sie in

neigen Vergrößerung auf den Karton zu zeichnen.
Doch sind alle diese Figurengruppen noch derartig er¬
funden, daß sie nach der Natur hätten gezeichnet werden
können, wovon nur schwebende Gestalten, Engel usw-,
ausgenommen sind. Die dritte Stufe aber wird gekenn¬
zeichnet durch stark bewegte Figurcn , die in dieser Bc-
wegung nicht mehr nach Modellen gezeichnet rvcrden
könnten, und cs übcrschneiöen sich nicht nur einzelne
Figuren der bewegten Gruppen untereinander , sondern

irc£t verschränkt , so daß dazu et»
ckufstellen von Modellen ein Ding der Unmöglichkeit ge¬
wesen wäre . Mit dieser dritten Stufe hat auch Raffael
den Naturalismus des 15. Jahrhunderts überwunden.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Herausgeber der
„New York World", P u l i tze r , hat der Cvlumbia-
Universitat zwei  M i l l i 0 n e n D 0 l l a r zur Errich-
~ Clr” 1 ? ,u r  v a / i st c n schule übergeben . Die
Schule soll mit der Universität verbunden werden.

Iw Grenoble  wurde das Denkmal  Hektar
e r 110 a enthüllt.  Deutschland war durch Felix

Weingartner vertreten , der eine goldene Palme mit
schwarz-weiß-roter Schleife und der Widmung : „Dem
unsterblichen Meisten" niederlegte.

»erne,  öer Verfasser zahlreicher phantasti-
scher Romane, ist, nach dem Pariser „Gaulots ", fast voll-
ständig erblindet.  Er soll sich einer Staroperatton
unterziehen , aber er will nichts davon hören. Trotz
seines Leidens arbeitet er gegenwärtig an seinem hundert¬sten Romane.



fontmene Tendenz, ba  es hinlänglich bekannt ist, daß
Rumänien den bnlgarnschen Wühlereien entgegenzutreten
bereit ist, wenn sie ans rumänisches Gebiet hinübergreisen
sollten, Der Wert der Jschler Besprechungen liegt darin,
Laß König Karol sich der Zustimmung zunächst des Kaisers
Kranz ^ oseph, indirekt aber auch des Zaren , zu einer unter
Umstanden notig werdenden entscheidenden Stellung-
nähme gegen Bulgarien versichert har. So schließt sich
auch von dieser Seite her der Ring , der die aufftändische
Bewegung rn Makedonien hoffentlich an weiterem Über
greifen verhindern wird.

*

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  bürte am
Samstag von 10 Uhr ab im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
des Zlvllkablnetts v. Lucanus  und des Kriegsministers von\$ t tt e nt.

nach WilLshöhe ab." ** *'  ° 6en& 10 U*r 50  Min.
^ 2 » der gestrigen Mittagstafel beim Kaiserpaar war
Nasian Gwf Zedlitz '! g -Len ^ ^ berpräsident von Hessen

? ma? öni 8ltl e” Residenzschloß zu K a s s e I findet am 28. und
„ ??  if aJ abl 2 ei  st °it . welches der Kaiser  den

Offrzreren öeS 11. Armee-Korps beziehungsweiseden Provinzial-
standen und Zivilbeamten gibt. Aus diesem Anlaß werden auch
^e „großê, Anzahl von Fürstlichkeiten als Gäste des Kaisers an
. .. des zum Kriegsminister ernannten General
lcutnants v. E r n e m rn der Stellung des Direktors des allge¬
meinen KrregSdcpartementS soll, wie das „33. T." meldet.
Get-eralmaior Srxtus v. Armin  irr Frage kommen.

Der frühere zweite Vizepräsident des Reichstages, Geheimer
Hinmizrat B ü s , n g , erhielt den Krvncnorben 2. Klasse

Der evangelische Feldprobst, Oberkonsistorialrat Richter
vom K a i s e r den Charakter als wirklicher Geheimer Raiwrt dem Piaörkat Exzellenz erhalten.

Au den Sohn des früheren Reichs¬
tags-Präsidenten v. Levetzow hat der Kaiser  am
Donnerstag aus dem Neuen Palais folgendes Telegramm
gerichtet: „Die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres
Vaters hat mich schmerzlich berührt , und spreche ich Ihnen
zu dem schweren Verlust mein wärmstes Beileid aus
Der Verewigte, ein echter Märker , beseelt von Gottes¬
furcht, Kömgstreue und Vaterlandsliebe , hat in allen
ihm in Kriegs- uns Frieöenszeiten anvertrauten , ver-
antwortungsvollen Ämtern sich hervorragende Verdienste
erworben und in reichstem Sinn gewirkt. An seiner
Bahre betrauere ich mit dem gesamten Vaterlande den
Verlust eines der getreuesten Männer , dem ein dankbares
ehrenvolles Gedenken für alle Zeiten gesichert ist." Aucb
die Kaiserin  hat an die Hinterbliebenen ein Bei¬
leidstelegramm gesandt.

* Vom Kronrat . Die „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt,
daß der jüngste Kronrat nur der ernsten Lage gegolten
habe, die durch die jüngsten elementaren Ereignisse für
mehrere preußische Provinzen geschaffen worden ist. Der
große Umfang der Schädigung legt es nahe, Maßnahmen
zu ergreifen, durch die der Wiederkehr ähnlicher Ver¬
heerungen, wenn möglich, für immer vorgebeugt werden
soll. Die Ergebnisse der Beratung dürften in einer dem
Landtag zu unterbreitenden Vorlage ihren Ausdruckfinden.

* Rundschau im Reiche. Die .R e v i s i o n s v c r -
Handlung  gegen den Fähnrich zur See Hüsse-
n er  findet am 26. d. M . vor dem Reichsmilitärgericht
zu Berlin statt.

An unterrichteter Stelle ist, wie die „Nat .-Ztg." er¬
fahrt, nichts davon bekannt, daß ein Torpedo Hafen
i n S a ß n i tz angelegt werden soll und die nötigen Vor¬
bereitungen bereits hierzu ins Werk gesetzt seien.

Bei' einer Felddienstübung der öl . Jnfanterie-
Vngade Württemberg)  kamen 7 Fälle von H i tz-
schlag vor und 80 bis 40 Mann wurden marschunfähig.
Die Meldung einiger auswärtiger Blätter , daß mehrere
Mann gestorben seien, bestätigt sich nicht.

Auf ministerielle Weisung hat die Eisenbahn-
direltion Berlin  ihre an einzelnen Stationen des
Bezirks angebrachten Bekanntmachungen, betreffend die
Größe und den U m f a n g der in die 1., 2. und 3. Klasse
Mitzunehmenden Gepäck  st ücke , wieder ent
ser  n t. Es bleibt also beim alten.

Aus dem Posenschen Hochwassergebiet
wird gemeldet, die von den Behörden angeordnete Unter¬
suchung habe ergeben, daß die im Kreise Schrimm infolge
»es Hochwassersvorgekommenen Krankheitsfälle nicht
Typhus,  sondern leichtes Schlammfieber  ge
ü>csen sind. Ebenso haben sich die im Kreise Schwerin
«• ö. Warthe ausgetretenen Krankheitserscheinungen als
^chlammsieberfälle erwiesen. Es «ist demnach augen-
vncklich nicht der geringste Grund zur Besorgnis vor

Ausland.
Die serbische Ministerkrisis

dürste beendet sein, auf wie lange, bleibt abzuwarten.
Mch einer Meldung aus B e l g r a d , 1ö. August, konnten
^ wichtigsten Differenzen unter den Ministern beige-
r 0t  werden . Die Unabhängigen und Radikalen bleiben
oem neuen Kabinett fern . Der zweite Führer der Libc-
raten, Stojan Ribaraz , hat das ihm angebotene Justiz-
Portefeuille abgelchnt, und auch der Kriegsminister,

mnazkowitsch, scheidet ans dem Ministerium aus . Die
cue Regierung soll nach den bisherigen Dispositionen

J c sollst gebildet werden: Präsidium ohne Portefeuille
^vakumowitsch, Außeres Kaliewitsch, Bauten Oberst
- tlischi,!, Handel Gentschitsch, Inneres Stvsan Protitsch,
ki»? bereits Mitglieder des bisherigen Kabinetts . Neu
' no der Kriegsminister Solarowitsch, ein Artillcrie-
^verst, ferner der Finanzministcr Hochschnl-Professor
«oreslawjewttsch, liberal , Kultusmiillstcr Professor
.uschitsch, radikal, und der Justizminister , bisheriger

^ktionschef im Justizministerium , Jvanowitsch, neutral.
,..Cr, Kriegsminister wird seiner Partcistcllung nach als
obutral bezeichnet.

Der Balkan -Anfstand.
r̂ ' ütt  ber gegenwärtigen Lage aus der Balkanhalb-

geben mehrere vom russischen Minister des Aus-
artigen , Grafen Lambsdorff, im„Negieriingsboten " ver-
oentlichte, in sehr energischer Sprache gehaltene Tele-

«rammc folgendes Bild : Der Kaiser habe bet der Er-
cinflr*' 110 Schtscherbinas Nachsicht geübt, weil der Mörder

« -llbanese gewesen sei, dessen Stamm im Aufstand gegen

die Regierung begriffen sei. Die U b e l t a t i n M o n a-
sti r sei aber ganz anderen Charakters und fordere die
strengste Ahndung. Der Kaiser befehle daher die Ab¬
lehnung jeglicher leerer Versprechungen bei nachstehen¬
den Forderungen : Unaufschiebbare und strengste Be¬
strafung des Mörders Rostlowskijs , Verhaftung und
exemplarische Bestrafung des Individuums , das auf die
Equipage des Konsuls schoß: sofortige Vorlegung positiver
Angaben über die faktische Verbannung des Balis von
Monastir , sowie unverzügliche strenge Bestrafung aller
für den Mord verantwortlichen Zivil - und Milttärbe-
amten. Außerdem wurde der Botschafter beauftragt , be¬
hufs allgemeiner Beruhigung des Vilajets folgende
Forderungen zu stellen: Alle türkischen Beamten, auf
deren empörende Handlungsweise der Verweser des
Konsulats in Ueskueb nach seiner Bereisung des Vilajets
Kvssowo zusammen mit dem österreichischen Konsul hiw
gewiesen hat, sind unverzüglich aufs strengste zu bestrafen.
Der verabschiedeteIsmail Hallt , über dessen Tätigkeit
dem Generalinspektor Hilmi Pascha ein günstiges Gut¬
achten zugcgangen ist, ist wieder in sein Amt einzusetzen.
Die Bauern , welche den Konsuln Rußlands und Öster¬
reich-Ungarns Aussagen über Grausamkeit von Türken
machten, sind sofort in Freiheit zu setzen und Verival-
tungsbeamte, deren Mißbräuche in Saloniki und Priz-
renö aufgedeckt wurden , sind sofort abzusetzen und zu
bestrafen. Endlich sind ausländische Offiziere zur Be¬
ruhigung der friedlichen Bevölkerung und Herbeiführung
der gesetzlichen Ordnung für die Gendarmerie und die
Polizei unverzüglich zu ernennen . Am 12. August tele¬
graphierte Graf Lambsdorff dem diplomatischenAgenten
in Bulgarien , die kaiserliche Regierung könne den Mord
des Konsuls Rostkowskij nicht ohne gebührende Ahndung
lassen und habe bereits Maßnahmen zur Erlangung einer
entsprechenden Genugtuung ergriffen . Der Minister
macht aber dem diplomatischen Vertreter zu/ Pflicht,
Sorge zu tragen , daß die energische Einwirkung Rich-
lands auf Konstantinopel weder von der bulgarischen Re¬
gierung noch von den makedonischen Komitees als eine
Änderung des politischen Programms gedeutet werde,
das in den Regierungscvmmuritqutzs dargelegt sei.
Seitens des Fürstentums wäre eS eine gefährliche Ver¬
irrung , Rußlands Maßnahmen als Förderung der revo¬
lutionären Agitation der Komitees aufzufassen, deren
verbrecherische Tätigkeit fortgesetzt ein Hindernis für die
Pazifizierung der Vilajets und somit auch für die Ein¬
führung der projektierten Reformen ist. Ans den Be¬
richten der russischen Konsuln gehe hervor , daß die christ¬
liche, friedliche Bevölkerung von den Revolutionären und
den Räubereien der Türken leide. Diese Umstände be¬
weisen die Notwendigkeit der entschiedensten Gegen-
wirkung seitens der bulgarischen Regierung zum Zwecke
der Unterdrückung der Wirren auf der Balkanhalbinsel.
— Die Hinrichtung des Mörders  Rostlowskijs
sowie der Bestrafung der Mitschuldigen wird von zu¬
verlässiger Seite bestätigt. — Der makedonische
R e v o l u t i o n s kl « b , der die Leitung der Banden in
Händen hat, setzt sich merkwürdiger Weise aus mehreren
früheren Lehrern  zusammen . Der „Franks.
Ztg." wird darüber geschrieben: Neben Boris Saraiow
ist unter den Persönlichkeiten des jetzigen Aufstandes,
man kann sagen des ersten tatsächlichen und wirklichen
makedonischen Bolksanfstandes, ein gewisser „Domian"
genannt worden. Dieser Domian heißt mit Vaters¬
namen Gruew . Er ist der Vorsitzende des Revolntions-
ausschnsses und als solcher das eigentliche Haupt der make¬
donischen Revolution . Nicht umsonst trägt er unter den
Revolutionären den Spitznamen „Garibaldi ". Er ist
cs in Wirklichkeit. Gruew studierte in Saloniki , Bel¬
grad und Sofia . Nach Absolvierung einiger Kurse an
der historischen Fakultät ging Gruew als Lehrer nach
Makedonien, zeigte besondere Tüchtigkeit und ward nach¬
einander Volksschulinspektorin Saloniki und Monastir.
Natürlich nahm er schon damals an der revolutionären
Agitation lebhaften Anteil und wurde in dem Prozesse,
den die Saloniker Behörden im Jabre 1600 gegen eine
Anzahl junger Leute etnleiteten , gleich vielen seiner Ge¬
nossen zur Deportation nach Klcinasien verurteilt . Vori¬
ges Jahr begnadigt und zurückgekehrt, widmete er sich
ausschließlich der revolutionären Propaganda . Sein be¬
rückendes Organ , seine glänzende Rednergabe, sein ruhi¬
ger und fester Charakter gewannen Tausende von Bauern
für die Sache der Unabhängigkeit. Jetzt hat er sie in den
Kampf gerufen und steht an der Spitze des sogenannten
„Rcvolutionsstabes ". Er ist 38 Jahre alt . Neben Gruew
und Sarafow gehören diesem Revvlutionsstabe noch zwei
ehemalige Lehrer an : Peter Toschew, 37 Jahre zählend
ebenfalls erst voriges Jahr aus Kleinasien zurückgekehrt,
und ein gewisser A. Losantschew, er steht in demselben
Alter wie Gruew . - Nach russischen Angaben weisen
neuerliche Anzeichen darauf hin , daß dem Anschlag
auf Rostkowskij doch ein Komplott  zugrunde
lag. Die Nichterwctsung der Ehrenbezeigung scheine,
da man den Konsul als tcmperamcntvollcn Mann kannte'
absichtlich inszeniert worden zu sein, überdies seien auf
dem Wege vom Kloster Bukoivo nach Monastir für Rost
kowskij noch zwei weitere Hinterhalte vorbereitet ge
wesen.

Mekadonien ansiehtz — Die Witwe  des ermordeten
Konsuls  R o st ko w s ki j richtete an den russischen
Minister des Auswärtigen , Grafen Lambsdorff, ein Tele¬
gramm, worin sie erklärt , es wäre eine Beleidigung des
Andenkens des Ermordeten , wenn sie türkisches Geld an¬
nehmen würde . Graf Lambsdorff antwortete mit dem
Rate, die Entschädigung anzunehmen, und versicherte ihr,
daß ihr durch die Annahme die Protektion der Kaiserin
nicht verloren gehe. — In dem Bandenkampf bet
Guemendje  im Kreise Jenidsche-Vardar , Vilajet
Saloniki , sollen die Insurgenten zahlreiche Dynamit-
bomben  geworfen haben, deren Detonation bis zu der
18 Kilometer entfernten Bahnstation vernommen wurde.
Die Nachrichten über den Ansbruch einer größeren
Bandenbewegung im Vilajet Aörianopel sind unrichtig:
im Gegenteil herrscht dort gegenwärtig verhältnismäßig
Ruhe. Die Meldungen über die Einnahme von Kruschewo
sind bisher amtlich nicht bestätigt. Nach Angaben von
türkischer Seite haben in der Umgegend von Perlepe
blutige Bandenkämpfe  stattgefunden , in denen die
Verluste der Banden angeblich über 100 Mann betragen.
Nach Mitteilungen der Pforte ist im Dorfe Votschischta
im Sandschak Monastir auf der Moschee ein Drvhplakat
des Komitees befestigt worden . Im Kreise Florina wur¬
den von Komiteebanden vier Mühlen und an zahlreichen
Orten die Getreideernten verbrannt . Im ganzen Sand-
!schak wurden zahlreiche, Türken gehörige Meiorhöfe
niedergebrannt und Feldwächjer und Gendarmen,
darunter auch christliche, ermordet, die Viehherden und
Nahrungsmittel geraubt und die Telegraphenlinien an
verschiedenen Orten zerstört . Zwischen manchen Orten
ist die Vcrbiii/mng nur kurch Bahntelegraphen möglich.
Die Vahnwachcn werden fortwährend beschossen, türkische
Zivilbeamte erhalten zahlreiche Drohbriefe . Die Lage
im Sandschak Monastir und der Umgebung des Grenz¬
gebietes hat sich in den letzten Tagen zwar nicht wesent¬
lich verschlechtert, doch ist die baldige Herstellung der
Ordnung nur durch einen selbständigen energischen Kom¬
mandanten, der im Besitz entsprechender Vollmachten ist,
zu erreichen. — Rxrch einer Konstantinopeler
Depesche wurde an verschiedenen Orten das untere
Bahnpersonal  und die Arbeiter seitens der revolu¬
tionären Komitees mit den , Tode  bedroht, *wenn
sie der Eisenbahn fernere Dienste leisteten. Tatsächlich
haben dieselben stellenweise die Arbeit eingestellt.

-i-
* Österreich-Ungar «. Das „Wiener Fremdenblatt*

teilt in offiziöser Form mit, nach an maßgebender Stelle
eingeholten Erkundigungen habe Österreich in der
Pap st frage  tatsächlich vom Vetorechte  Gebrauch
gemacht. Es sei dabet der Zweck verfolgt worden, die
Erwählung eines Kardinals von friedlichem und ver¬
söhnlichem Sinne herbeizuführen und es dürfe zur Ge¬
nugtuung gereichen, daß aus der Urne ein Name her-
vorging, der überall mit Beifall begrüßt wurde. Es
mußte einer Wahl vorgebeugt werden, die nach den Er¬
fahrungen der letzten Zeit Differenzen hätte mit sich
bringen können. Schließlich wird in der Note betont,
daß Österreich selbständig und nicht auf Anregung irgend
einer anderen Macht vorgegangc» sei.

* Frankreich. Der Abgeordnete d ' Estournelles
hat an die Generalräte einen offenen Brief gerichtet,
worin er sich beklagt, daß über die Frage des inter¬
nationalen Schiedsgerichtes und die
Haager Konvention  so wenig Aufhebens gemacht
worden ist. Er schlägt vor , die Anwendung der Haager
Schiedsgerichtsklausel zwischen den Signatarmächten zu
befürworten . — In Paris  fand ein Bankett des
p l e b i s z i t a r i s che n Komitees  statt . Es wurden
verschiedene Reden gehalten, worin die Regierung krtti-
sicrt wurde . Die Anwesenden brachten zum Schluß Hoch¬
rufe auf das Haus Bonaparte aus . — ltbcr die in Bel-
fort erfolgte Verhaftung  eines angeblichen deut¬
schen Spions  teilen Pariser Blätter mit, taff es sich
itm einen aus Altkirch  stammenden Reichsländer
namens Jffeneckev  handelt , der das Schloß des
Dorfes Fontaine bei Belfort erworben und sich dort
yiedergelaffen hatte. Er soll schon seit' längerer Zeit aller¬
hand geheimnisvolle Besuche empfangen haben und man
hatte ihn im Verdacht, daß er Zollschmnggel treibe. Die
Überwachung seines Verkehrs und seines Briefwechsels
liaben jedoch genügende Beweise ergeben, daß es sich um
einen Spion handelte.

* England . Lord Salisburys Zu  st and  ist
sehr e r n st. Man befürchtet den schlimmsten Ausgang.

Nach neueren Berichten befindet sich Lord Salisbury
etwas besser. Der Kräftezustand ist merklich gehoben.

* Amerika. Das „B . T ." meldet aus N e w U o r k :
Dem Vernehmen nach wird der deutsche Marine -Attachä
Korvetten-Kapitän Schäfer  heute auf Befehl Kaiser
Wilhelms dem Präsidenten R o v s e v e l t in Oysterbay
an Bord des „Kearsarge " ein Exemplar der deutschen
M a r i n e - R a n g l i ste überreichen.

Ans Stadt und Aarrd.
Die neuesten Meldungen aus dem Aufstands-

gebiet  lauten : Ein Militärzug  wurde zwi¬
schen Seleneko und Koprili auf der Linie Ucskueb-
Saloniki nachts durch Explodieren einer Dynamit-
bombe  auf den Schienen leicht beschädigt. Ein Soldat
wurde getötet, mehrere wurden verwundet Ans der
Rardar -Etsenbahnbrücke bei Koprili wurden zwei Sack
Dynamit gesunden, die ans die Schienen gebunden wor¬
den waren . — Der bulgarische General Zvntschcw
ist aus Bulgarien versch wunde  n . — Die b u l g a -
r t sche R e g i c r u n g hatte am 16. Juni den Vertretern
Bulgariens im Auslände eine Zirkularnote  zu-

^ clt' cĥ lcbe bestätigte, daß die Verfolgungen gegen
cie Bulgaren in der Türkei wieder begonnen haben, und
die gegen das Fürstentum erhobenen Beschnldigiingcn.
die Bulgarien die Verantwortung für die Unruhen j,,
den türkischen Vilajets zuschrieben, zurückwies. In Bc-
kraftigung dieser Note hat nun die bulgarische Negierung
ein M e morand  n m übersendet, worin diejenigen Tat¬
sachen im einzelnen angeführt werden, die die Regierung
als wahre Ursachen des gcaciiwärtiaen Aufstandes in

Wiesbaden,  17. August.
Königliche Schanspiele. Es sei hiermit darauf hin-

gewiescn, daß den Abonnenten der vorjährigen Saison
ihre seitherigen Abonnementsplätze bis zum 8. September
reserviert werden. Uber diesen Termin hinaus kann
eine Garantie für die Reservierung dieser Plätze nichtübernommen werden.

— Kurhaus . Wie alljährlich, begeht die hiesige Kuxverwaltuun
auch in diesem Fahre den Geburtstag »usercs hohen Lcrbündetcn,
des Kaisers Frau ., Joseph von Österreich, mit einem öfter-
r c i chi s chc n N a t i o u a l - K o n z e r t c , das morgen
Dienstag stattfindct. Bei günstiger Witterung werden während
der bengalischen Beleuchtung die Initialen Er . Majestät mir
Krone in Sirillaiäsener erscheinen und «iS Abschluß ein Rtcsen-
bnlett von Raketen, Leuchtkugeln und Brillantsternen, Be-
solideres Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

o. Die Ballonfahrt , welche gelegentlich des Garten¬
festes der Kurverwaltung am Samstag stattfand, wurde
von Kapitän Le Mair , alias Schulz,  dem bekannten
Admiral unserer Kurhausslottille , ausgeführt . Er be¬
diente sich dazu des 1000 Kubikmeter fassenden Riescn-
ballons „Neptun", der des gediegenen Materials , auö
dem er erbaut ist, nicht minder wie durch seinc elegante
Bauart , allgemein bewundert wurde . Die Auffahrt, an
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der sich ein Herr von auswärts beteiligte, erfolgte Punkt
i%6 Uhr . Der Ballon ging zuerst nach Noröosten, dann
mehr nach Osten, über das Lorsbachtal bis in die Gegend
von Höchst, wurde dann aber , da sich infolge eines jen¬
seits des Mains stehenden Gewitters der Wind drehte,
von dem Main wieder abgetrieben. Die Landung er¬
folgte bei Bonames , der dritten Station von Frankfurt
an der Eisenbahnlinie nach Gießen, wegen des heftigen
Windes unter den denkbar schwierigsten Umständen. Der
!Ballon raste mit Schnellzugsgeschwindigkeit über die
Felder , so daß es auch für die beiden Luftreisenden nicht
ohne Schrammen abging. Die ganze Strecke wurde
innerhalb 48 Minuten zurückgelegt. Dadurch, daß es
Herrn Schulz gelang, den Ballon in der Gewalt zu be¬
halten, ging die Landung doch noch ohne erheblicheren
Schaden für ihn und seinen Gefährten sowohl, wie auch
den Ballon ab, der seiner vorzüglichen Beschaffenheit
wegen überhaupt schon etwas vertragen kann.

— Rheinfahrt der Kurverwaltung. Die Kurverwaltung läßt
Einheimische und Fremde, welche sich an dem Rheinausfluge am
nächsten Donnerstag beteiligen wollen, bringend bitten, doch un¬
gesäumt die Rheinsahrtkarten an der Tageskasse des Kurhauses
zu lösen, da die Rheinsahrt nicht stattfinden kann, wenn nicht bis
morgen Dienstag , mittags 12 Uhr, eine genügende Teilnehmer¬
zahl die feste Bestellung des Schiffes möglich macht, denn das
Dampfboot kann nicht im letzten Augenblicke zur Verfügung ge¬
stellt werden. Es ist selbstverständlich, daß, falls die Fahrt
mangels Teilnahme nicht stattfinden kann, die bereits gelösten
Karten zurückvergütet werden. Es ist daher die Vorauslösung
der Karten mit keinem Risiko verbunden, andererseits aber er¬
forderlich, da nur auf Grund einer genügenden, im voraus , d. y.
bis Dienstag mittag 1 Uhr gelösten Zahl von Karten die Rhein¬
fahrt gesichert ist, bezw. das Schiff in feste Bestellung gegeben
werden kann. Ein Zögern mit der Lösung der Karten kann da¬
her unter Umständen die ganze Tour zum Scheitern bringen.

— Walhalla-Theätcr. Der durchschlagende Erfolg, den die
Operette „Frau Leutnant" während des auf drei Abende be¬
rechneten Gastspiels Karl Wallauers zu verzeichnen hatte, ver¬
anlaßt die Direktion, das lustige Werk nochmals für den morgigen
Dienstag mit Karl Wallauer als Oberst Castel-Brillant ins
Repertoire aufzunehmen. — In Vorbereitung als letzte Operette
dieser Saison ist „Der liebe Schatz" von Reinhardt, dem Kompo¬
nisten der Operette „Das süße Mädel". Wie letztere Operette har
auch „Der liebe Schatz" bereits einen Triumphzug über den
größten Teil der Operettenbühnen gehalten.

— Eisenbahn-Besichtigung. Hier traf eine Anzahl
von Offizieren aus Frankfurt eist, um die Eisenbahn¬
strecken, soweit sie der diesseitigen Betriebs -Inspektion
unterstehen, zu besichtigen. Die Besichtigung geschah aus
Veranlassung der Militärbehörde , welche natürlich alles
Interesse daran hat, über die Eisenbahn-Verhältnisse auf
dem Laufenden gehalten zu werden und welche auch durch
einen mit der Bearbeitung von ausschließlich Militär¬
sachen betrauten Oberbeamten in den sämtlichen Eisen¬
bahn-Direktionen vertreten ist.

— Ei« »ersehltes Leben. In vergangener Woche hat
der frühere Frankfurter Polizeikommissar Ludwig
S e i p p im Justizgefängnis zu H a n a u , wo er Unter¬
suchungsgefangener war , seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Seipp ist aus dem Osfiziersstande
hervorgegangen . Als Premierleutnant im Großherzog¬
lich hessischen Infanterie -Regiment Nr . 118 in Worms
verabschiedet, trat er im Jahre 1879 zum Sekretärdienst
bei der inneren Polizei in Frankfurt a. M . über . Seit
1880 war er als Polizeikommissar auf verschiedenen
Revieren tätig , zuletzt auf dem Revier in der Unter-
lindaü . Am 1. April 1901 erfolgte seine Pensionierung,
weil er dem Alkohol derart zusprach, daß er zeitweise
vtzllig unzurechnungsfähig war . Seipp ging von hier
als Kassenrendant an die Fürstlich Jsenburg -Birsteinsche
Rentkammer nach Birstein bei Wächtersbach. Die gut
dotierte Stelle erhielt er von der Bergisch-Märkischen
Bank , die das Besitztum des unter Kuratel stehenden
Fürsten von Isenburg verwaltete . Vor etwa drei Wochen
wurde Seipp unter dem Verdacht des Verbrechens nach
§ 17.6,3 verhaftet und eine Woche später in das Hanauer
Justizgefästgnis übergeftthrt . Dort hat er nun seinem
Ästen sekbft ein Ende gemacht.

— Rheinfahrt . Im Anschluß an den Weinbaukongretz
in Mainz veranstaltete gestern die Firma Kupferberg
in Mainz für die Teilnehmer des Kongresses eine Rhein¬
fetzfahrt auf den beiden herrlichen Dampfern der Düssel-
Wkfer Gesellschaft„Rheingold" und „Overstolz". Das
Wetter machte wider Erwarten fast heitere Miene und
so konnte sie stolze Fahrt zwischen den schönen Bergen
pon vornherein mit der besten Laune der Gäste von
statten gehen. Böllerschüsse begrüßten wiederholt vom
Ufer her die reich bewimpelten Schiffe, und als man bei
Caub gedreht hatte und die Dämmerung hereinbrach,
wurde die Stimmung aus den Schiffen immer aus¬
gelassener. Aus den Weinbergen leuchteten die Feuer
usid Illuminationen der Ortschaften, und in Mainz be¬
grüßte die Zurückkehrenden eine feenhafte Brücken-
beleu'chtung, Feuerwerk und das Hurra der Bürgerschaft.
Originell war noch die KupferbergscheHauskapellc, die
ein schneidiger, ehemaliger Militärkapellmeister aus An¬
gestellten der Firma seit etwa einem Jahre unter seiner
Leitung hat. Sie brachte es zu staunenswerten Leistungen.
Daß die Bewirtung die reichlichste und liebenswürdigste
war , kann man sich wohl denken.

— Bcvölkernngsznnahmc . Die Zahl der im Monat
Juli von auswärts hier zugezogenen Personen beträgt,
dem „Rh. K." zufolge, 2367: die Zahl der Geburten 188.
Dieser Bevölkerungszunahme von 2555 Personen steht
ei,ne Abnahme von 2165 Personen gegenüber, 2033 Ab-
mekdungen nach auswärts und 132 Todesfälle. Die Ge-
sämt-Bcvölkerungszunahme im Monat Juli beträgt so¬
mit 390 Personen.

— Der Tod des Ulanen Jnunel . Im Juni d. I.
war das Thür . Ulanen-Regiment Nr . 6 in der Artilleric-
kascrne zu Gonsenheim bei Mainz einquartiert , und dort
kam es am Sonntag , den 21. Juni , abends, kurz vor
Zapfenstreich, zu einer großen Schlägerei, bei der der
Ulan Jmmel der 2. Schwadron, aus Wiesbaden gebür¬
tig, tödlich durch Messerstiche verletzt wurde. Aber wer
der eigentliche Täter war , läßt sich auch heute noch nicht
mit Bestimmtheit sagen. Man weiß nur , daß Jmmel
vor der Kaserne rief : „Wo ist der Schuster?" und dabei
mit dem Seitengewehr herumfuchtelte. Mit dem Schuster
war der Ulan Gustav Kirchner  der ersten Schwadron
gemeint, der ihm zugerufen haben soll, er möge keinen
Krach mit der ersten Schwadron machen. Nachdem der
erste Streit am Kasernentor beigelcgt war , kam es an
der Latrine zu einer zweiten Schlägerei. Der Ulan
Christian Sauer  der ersten Schwadron nahm dem
Jmmel den Säbel ab und trug ihn auf die Stube . Jmmel

selbst aber wurde zu Boden geworfen und erhielt in dem
Menschenknäuel zahlreiche Messerstiche in Brust und
Rücken, an deren Folgen er drei Wochen später starb.
Einzelne Stiche hatten die Lunge und die Leber verletzt.
Außer Kirchner und Sauer sollen sich noch die Ulanen
Johann Weißenberger  und Philipp Popp  der
1. Schwadron an der Schlägerei beteiligt haben, und alle
vier standen deshalb am Samstag in Frankfurt
a. M . vor dem Kriegsgericht, zu dessen Hauptverhand¬
lung dreißig Zeugen geladen sind. Man hat den Ange¬
klagten nach der Tat ihre Messer abgenommen und dem
GerichtschemikerDr . Popp zur Untersuchung auf Blut¬
spuren übergeben. Dr . Popp hat Blutspuren an den
Messern des Weißenberger und des Sauer gefunden. Ob
es aber Menschenblut ist, konnte er nicht feststellen, weil
das zur Untersuchung erforderliche Serum (von Kanin¬
chen, die mit Menschenblut geimpft sind) verdorben war.
Außerdem ergibt sich die Notwendigkeit, die beidenArzte zu
laden, die den Verletzten nach seiner Verbringung ins
Lazarett behandelt haben, da der anwesende Stabsarzt
nur die Öffnung der Leiche vorgenommen hat und des¬
halb über die Art der Verletzungen keine Aufklärung
geben kann. Die Sache wurde deshalb schließlich, der
„Kl. Pr ." zufolge, behufs weiterer Aufklärung vertagt
und Dr . Popp wird beauftragt , weitere Untersuchungen
an den Messern anzustellen.

— Jagd . Die Hühnerjagd in Rhein Hessen
beginnt am 24. d. M.

— Ein raffinierter Hochstapler ist am Samstag der
hiesigen Kriminalpolizei in die Hände geraten, und zwar
trug sich der interessante Fall also zu: Ein hier zur Kur
weilender Zeitungsverleger , Herr M . aus Mülheim
a. Rh., bekam am Freitag von dort die telegraphische
Anfrage seines Sohnes , ob ihm ein Herr Scherer bekannt
sei, welcher folgendes Telegramm nach dort gesandt:
„Sofort 200 M . nach Hotel Braubach, Scherer , senden".
Herr M . konnte diese Fratze nur verneinen , denn ein
Mann dieses Namens war ihm gänzlich unbekannt. Am
Samstag wiederholte sich dasselbe Manöver , wovon Herr
M. sofort wieder benachrichtigt wurde . Um der myste¬
riösen Sache auf den Grund zu gehen, begab er sich nach
dem „Hotel Braubach" in der Saalgasse, wo ihm der Be¬
sitzer erzählte, daß seit drei Tagen ein Herr Scherer bei
ihm wohne, aber nicht zahle, indessen zweimal telegra¬
phisch Geld aus Mülheim verlangt habe, welches jedoch
nicht eingetroffen sei. Auf Veranlassung des Herrn M.
wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt und Scherer
Herrn M . vorgeführt . Beide sind sich völlig unbekannt.
Auf die Frage , was ihn denn zu dieser Schwindelei ver¬
anlaßt habe, antwortete Scherer gleichgültig, er sei in
größter Geldverlegenheit gewesen, und habe keinen Aus¬
weg gefunden als diesen. Da ihm Herr M . ganz fremd,
er noch niemals in Mülheim gewesen, weder Faktor , als
welcher er sich eingetragen, noch Drucker oder sonst etwas
ähnliches ist, fragte Herr M., wie er denn zu seiner ge¬
nauen Adresse gelangt sei. Daraufhin ergab sich denn
die beachtenswerte Tatsache, daß der Hochstapler den
Namen in der Fremdenliste gelesen und daraufhin sein
Glück versucht hat. Nach dieser mit größter Ruhe gege¬
benen Antwort verhaftete die Polizei den Gauner . Man
vermutet , daß man es mit demselben Schwindler zu tun
hat, vor dem in einem hannoverschen Blatte gewarnt
wird . Derselbe ist als v. Scherer, v. Eicken, Fulda , de
Gael usw. in Köln, Koblenz und noch mehreren Städten
aufgetreten.

— Das vermißte Mädchen, die 16 Jahre alte Mina
Gros,  hat sich bei ihren Eltern wieder eingefunden.
Sie hatte bei einem Metzger in der Rheinstraße eine
Stellung angenommen.

o. Eine wüste Radanszene spielte sich in der Nacht
von Samstag zum Sonntag in der Wirtschaft Ludwig-
stratze 11 ab. Mehr als zehn dort anwesende Personen,
meist junge Burschen, gebürdeten sich wie Wilde, demo¬
lierten Stühle , Lampen, Gläser usw., fielen auch über
den Wirt her, der schließlich unter dem Schlage mit einem
Bierkrug auf den Kopf zusammenbrach. Die schwere Ver¬
letzung, welche er dabei davontrug , nötigte ihn, noch in
der Nacht— es war gegen 8 Uhr — im städtischenKranken-
hause ärztliche Hülfe in Anspruch zu nehmen.

— Ein gransiger Fnnd wurde heute früh am Rhein¬
ufer in Biebrich an der ersten Krippe gemacht. Dort war
ein menschlicher Fuß , in einem Stiefel steckend, ange¬
schwemmt. Der Fuß ist vom Fußgelenk abgelöst und
teilweise schon verwest. Da der Stiefel stark beschädigt,
ist anzunehmen, daß der Fuß von einem im Wasser fest-
geschwemmtenErtrunkenen abgerissen wurde.

o. Schadenfeuer. Gestern abend um 10% Uhr wurde
die Feuerwache durch den Feuertelegraphen nach der
Mainzcrstraße gerufen, woselbst in dem Parterrestvck des
Hauses Nr . 60 infolge unvorsichtigenUmgehens mit einer
Petroleumlampe ein Brand ausgebrochen war , der
Fenstervorhänge , Portieren , sowie den Teppich ergriffen
und ganz oder teilweise zerstört hat. Infolge der großen
Hitze zersprangen auch die Fensterscheiben. Die Haus¬
bewohner hatten schon so reichlich Wasser gegeben, daß
das Feuer fast ganz erstickt war , so daß der Feuerwache
nicht mehr viel zu tun übrig blieb.

o. Bcsitzruechsel. Herr Bauunternehmer Philipp Müller
hat sein HnuS Roonstrahe 0 für IM 000 M. au Herr« Metzgcr-
meister Louis P o u a t h hier verkauft.

— Kleine Notizen. Gestern vormittag ist in öcr Volks-
l e f e h a l l e einem jungen Manne der Hut abhanden  ge¬
kommen. Der Finder ivird gut tun, denselben dort wieder abzii-
geben, da er erkannt sein soll.

— Fremden-Verkehr. Zugang zu längerem Aufenthalt ange-
meldeter Fremden in der verflossenen Woche: 1222 Personen.

N. Biebrich, 17. A ugust. Der Arbeiter E b e r tz
ist gestern nachmittag noch als zweites Opfer der Ben¬
zin - Explosion  in der chemischen Färberei von
Lauesen & Heberlein feisten schweren Verletzungen er¬
legen. — Auch der Arbeiter O r s v w a , welcher sich mit
einer alten Reiterpistole einen Schuß am Halse beibrachte,
ist gestern nachmittag im hiesigen Krankenhause an seinen
Verletzungen gestorben. — Aus Anlaß der Rhein¬
fahrt des zurzeit in Mainz tagenden Weinvaukon-
g r e ss c s auf zwei Dampfern der Köln-Düsseldorfer
Gesellschaft nach St . Goar hatten die am Rhein liegenden
Billen und Schlösser prächtig illuminiert.  Bon den
Schiffen wurde diese Ehrung mit Böllerschüssener¬
widert.

■ — Erbenheim, 17. August. Gestern nachmittag ver¬
unglückte  ein hier beschäftigter Arbeiter aus Ober-
Hessen, indem ihm von einer Strohpresse der rechte Arm
abgedrückt wurde . Herr Dr . Gelderblom leistete die erste
ärztliche Hülfe und ordnete die Überführung des Unglück¬
lichen in ein Wiesbadener Krankenhaus an.

(?) Flörsheim a. M., 16. August. Gestern fand die
Beerdigung des Lehrers und Vorbeters der hiesigen
isrealitschen Kultusgemeinde, Herrn Herz Kahn,  der
das hohe Alter von 81 Jahren erreicht hatte, auf dem
israelitischen Friedhöfe statt. Durch anspruchsloses, be¬
scheidenes Auftreten stand der Verstorbene bei seinen Mit¬
bürgern in hoher Achtung. Das hat sich auch bei der
Beerdigung  bewiesen. Nicht allein seine Glaubens¬
genossen von hier und aus den umliegenden Orten , son¬
dern auch die Geistlichkeit, die Lehrer und andere Stände
aus den christlichen Konfessionen waren im Leichenkondukt
vertreten . Der Herr Bezirksrabbiner Dr . Silberstein
aus Wiesbaden nahm die Beerdigung vor und widmete
dem Verstorbenen am Sterbehause einen ehrenden,
warmen Nachruf. 34 Jahre hat der Verstorbene am hie¬
sigen Orte seines Amtes gewaltet. Als er am 1. Oktober
v. I . gezwungen war , in den Ruhestand zu treten , be¬
willigte ihm die Kultusgemeinöe eine lebenslängliche
Pension, die er allerdings nicht lange genießen sollte. —
Die durch Versetzung des Herrst Lehrers Nauheim nach
Wiesbaden freigewordene Schulstelle, welche bisher von
der Lehrerin Fräulein Lorenz aus Oberhöchstadt ver¬
waltet wurde, ist Herrn Lehrer Steinebach  aus
Marienrachdorf übertragen worden.

H Ems , 16. August. Das kleine Mädchen,  das
am Freitagmorgcn , wie gemeldet,̂ ,von seiner Mutter
unter die Räder eines Eisenbahnzuges geworfen wurde,
bevor sie selbst sich töten ließ, ist, wie wir hören, jetzt außer
direkter Lebensgefahr, indem sich die Kopfwunden nicht so
erheblich erwiesen haben, als es anfänglich geschienen
hatte. Die Leiche der Mutter ist heute auf dem israelitischen
Friedhofe beigesetzt worden. Wie man hört , war die Un¬
glückliche geisteskrank und soll der Gatte die Absicht gehabt
habest, sie in einer Anstalt unterzubringen.

k. Grotz-Karbcn, 16. August. Die 21jährige Dienst¬
magd Anna Dröller wurde gestern als Leiche in der
Nidda aufgefunden. Sie stand bei Landwirt Jakob in
Diensten und war angeklagt, das Verbrennen eines
Kornhaufens verschuldet zu haben. Sie hatte sich nämlich
gegen einen Arbeiter , der sie neckte, gewehrt, wobei die¬
sem die Zigarre in den Kornhaufen flog, der alsbald ver¬
brannte . Am Dienstag war sie nach Vilbel vor Gericht
geladen. Statt dorthin zu gehen, suchte das geäng-
sti g t e Mädchen  aus Furcht vor Strafe den Tod in
der Nidda. Merkwürdig ist, daß der Besitzer des Korn¬
haufens , ein Gastwirt in Klein-Karben, nicht den Arbeiter
wegen fahrlässiger Brandstiftung anzeigte, der überhaupt
beim Getreidemähen nicht zu rauchen hat. So mußte ein
Menschenleben wegen eines Wertobjekts von etwa 4 bis
5 M . zugrunde gehen.

* Kassel, 16. August. Gestern nachmittag trafen
fremde Bauarbeiter,  hauptsächlich Italiener , in
größerer Anzahl hier ein, die wegen des allgemeinen
Ausstandes  von hiesigen Bauunternehmern ange¬
worben waren . Eine Anzahl der Arbeiter wurde in
einem leerstehenden Hause der Kasernenstraße unterge¬
bracht. Hier kam es nun zu tumultuösen Ansamm¬
lungen,  die sich bis zum Martinsplatz und in die an¬
grenzenden Straßen hinein erstreckten. Die Polizei mußte
einschreiten, da es auch zu Ausschreitungen gegen die
Italiener kam. Erst gegen Mitternacht hörten die
Tumultszencn auf, nachdem ein heftiger Gewitterregen
die Menge zerstreut hatte.

* Ans der llmffcbilva. Die Eheleute Selig Barmann unk
Frau Bertha , geborene Löwcnstein, in Erbenheim  feiern
am 18. August öie silberne Hochzeit.

In Rieh  bei Höchsta. M. wurde der frühere langjährige
Rendant der Spar - und Darlehenskasse, Herr Zimmermeister
Georg Schall, ein kräftiger Mann im Alter von 62 Jahren , ijn
Felde von einem Hitzschlag betroffen und blieb auf der Stelle tot.

* Mainz, 17. August. R h c i n p e g e l : 1 m 39 cm gegen
1 m 39 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
Eisenbahnunglück in Berlin.

Aus B e r l i n , 16. August, kommt folgende Mel¬
dung: Der Mailänder Expreßzug stieß  unweit
derStation Großlichterfelde, wahrscheinlich infolge falscher
Weichenstellung, mit einem Vorortzuge zusam¬
men.  Fünf Personen sind schwer und eine leicht ver¬
letzt. Getötet wurde niemand. Der Verkehr ist auf der
ganzen Strecke gesperrt. — Das Unglück ist wahrschein¬
lich darauf zurückzuführen, daß der Expreßzug infolge
eines Maschinendefcktes eine größere Verspätung erlitten
hatte. — Uber die Eisenbahn-Katastrophe wird weiter
gemeldet: Der Schnellzug München-Berlin , der heute
morgen um 8% Uhr auf dein hiesigen Anhalter Bahnhofe
eintreffen sollte, hatte eine Verspätung von 1% Stunden.
Um 9% Uhr fuhr derselbe in der Nähe der Stadt Teltow
dem Personenzuge Berlin -Halle infolge falscher Weichen¬
stellung in die Flanke . Der Zusammenstoß war äußerst
heftig. Sieben Personen sind schwer verletzt. Drei von
ihnen wurden in einem von Berlin abgelassenen
Rettungszuge hierher befördert. Ärztliche Hülfe war so¬
gleich zur Stelle . Auf dem Anhalter Bahnhofe herrschte
große Aufregung unter dem Publikum . Der Schaden
ist ziemlich beträchtlich. — Nach neueren Nachrichten sind
bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von Teltow vier
Personen schwer und fünf leicht verletzt worden. Die
beiden ersten Wagen des Pcrsonenzuges wurden zer¬
trümmert . Von den Reisenden des Münchener Zuges
waren nur leicht Verletzte zu verzeichnen. Fünf in den
beiden Zügen befindlich gewesene Arzte nahmen sich der
Verwundeten sofort an und legten ihnen Notverbände
an. Der Zugführer des Münchener Schnellzuges, der
vor der Brücke das Haltc-Signal überfuhr , ist sofort von
seinem Dienste suspendiert und der Staatsanwaltschaft
übergeben worden. Ein schwer Verletzter wurde in das
Krankenhaus nach Grotz-Lichterfelde transportiert , die
übrigen nach Berlin . — Ans der Mitteilung eines Passa¬
giers des Münchener Zuges geht hervor , daß der Loko¬
motivführer desselben zwar das Haltesignal gesehen hat,
aber zil spät, um den mit Rlicksicht ans die anderthalb-
stündige Verspätung besonders schnell fahrenden Zug
kwnell genug. bringen.  Darauf , bau beide
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Lokomotivführer die Bremsen in Tätigkeit gesetzt haben,
ist es zurückzuführen, daß der Zusammenstoß noch ver¬
hältnismäßig glimpflich ablief. Die Passagiere des
Mnchener Zuges wurden nur etwas durcheinander-
geschüttelt und hatten sich der aus den Netzen fliegenden
Gepäckstücke zu erwehren. Alle drei Lokomotivenwurden
beschädigt, am schlimmsten aber die beiden ersten Wagen
8. Klasse des Personenzuges . Bet dem ersten wurde die
Stirnwand eingedrückt, so daß das erste Abteil ganz offen
war, und im zweiten Abteil wurden die Bänke ineinan-
öergeschoben. Auch dem zweiten Wagen wurde die Stirn¬
wand eingedrückt. In den beiden vorderen Abteilen
kamen die schwersten Verletzungen unter den Passagieren
vor, während die Fahrgäste in den übrigen Abteilen der
beiden Wagen mit leichteren Wunden davonkamen. Auf
dem Anhalter Bahnhof  spielten sich, als die Nach¬
richt von dem Unglücksfall eintraf , stürmische
Szenen  ab , da über den Umfang des Unglücks nichts
mitgeteilt wurde und den Gerüchten daher der weiteste
Spielraum gegeben war . Erst als ein Herr , welcher sich
in dem aufgefahrenen Personenzuge befunden hatte, und
selbst Verletzungen im Gesicht davongetragen hatte, auf
dem Anhalter Bahnhof eintraf , konnten die erregten Ge¬
müter beruhigt werden.

*

* Ballonunfall . Aus Lüttich,  16 . August, wird
gemeldet: Als gestern ein Ballon , worin sich drei Per¬
sonen befanden, aufstieg, wurde er von einem Windstoß
gegen ein Gebäude geschleudert, wobei der Ballon einen
großen Riß bekam. Einer der Insassen sprang auf das
Dach eines Hauses und rettete sich: ein anderer , der an
einem Trapez hing, wurde durch ein Fenster in ein
Zimmer geschleudert und erlitt einen Armbruch, sowie
verschiedene Wunden am Kopfe. Der dritte Insasse, ein
Student namens Thibert , wurde, nachdem der Ballon
durch die beiden Herausgeworfenen erleichtert worden
war, in die Lüfte getragen. Man hegte anfangs Befürch¬
tungen über sein Schicksal. Abends 8 Uhr traf jedoch aus
Bardenberg bei Aachen ein Telegramm des Studenten
ein, worin er seine glückliche Landung anzeigte.

Gerichlsfaal.
o. Wiesbaden, 17. August. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born.  Ver¬
treter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Falkenberg.  Zuerst erscheint der 1861 in Wörs¬
dorf  geborene Schuhmacher Joh . Karl G. von Dotzheim
auf der Anklagebank, ein Mensch, der sich beim Gehen
einer Krücke bedienen muß und sich wegen eines an einem
U Jahre alten Mädchen verübten Sittlichkeitsverbrechens
zu verantworten hat. G., der trotz seiner Krücke schon
wiederholt wegen Körperverletzung, dann wegen Dieb¬
stahls und zuletzt wegen Münzverbrechens vorbestraft
ist, wird heute zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . —
Wie diese, so spielt sich auch die nächste Verhandlung hinter
verschlossenen Türen ab. Sie richtet sich gegen die Bäckers-
Ehefrau Therese Sch. von Biebrich,  die beschuldigt
wird, den Versuch gemacht zu haben, einen Naturheil¬
kundigen in Hamburg unter Anbietung von Vorteilen
schriftlich zur Übersendung eines Mittels gegen ihre
Mutterschaft zn bestimmen. Das Gericht erkennt gegen
sie auf Freisprechung  und nimmt dabei an , daß
die Angeklagte über ihren Zustand selbst im Zweifel ge¬
wesen ist, auch die Annonce, welche sie veranlaßte , sich
an den Naturheilkundigen zu wenden, in ihr den Glau¬
ben erwecken konnte, daß sich der letztere zur Hergabe
des bewußten Mittels erbiete (er empfahl allgemein ein
Mittel gegen Blutstockung), somit eine Aufforderung zur
Begehung eines Verbrechens, deren die Angeklagte be¬
schuldigt wird , wegfalle. — Alle Bestrafungen von Fuhr¬
leuten, die durch ihren Leichtsinn Passanten überfahren
und zu Schaden bringen , scheinen nichts zu helfen, der¬
artige Verhandlungen vor Gericht wiederholen sich immer
und immer wieder. Auch heute hat sich die Strafkammer
wieder mit einem solchen Unfall zu beschäftigen, der sich
auf der Straßenkreuzung von , Hafner - und Webergasse
ereignete, also da, wo schon so mancher Passant iiberfahren
worden und daher besondere Vorsicht geboten ist. Als am
28. Mai d. I . dort der zur Kur hier weilende Ziegelei¬
besitzer Bäuerle aus Oesnitz mit seiner Nichte neben einem
Apfelsinenkarrenstand, wurde er von einem im Trabe
vorüberfahrenden Eiswagen der „Kronenbrauerei " an-
kefahren und zu Boden geworfen, so daß er neben Ab¬
schürfungen und Quetschungen eine Gehirnerschütterung
erlitt, die ihn bewußtlos machte und noch heute seine
Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt. Die Enkelin wurde eben-
salls zu Boden geworfen, kam aber mit dem Schrecken
davon. Der Lenker des Wagens, der Fuhrknecht Simon
K. von hier, geb. 1867 in Kiedrich, deshalb der fahrlässi¬
gen Körperverletzung angeklagt, entschuldigt sich damit,
daß die Durchfahrt durch den Obstkarren und eine
Droschke beengt gewesen wäre . Der Ztegeleibesitzer sei
von dem Hinterrad erfaßt worden, wahrscheinlich dadurch,
daß er rückwärts getreten sei. Das Gericht erblickt aber
sn dem polizeilich verbotenen schnellen Fahren über die
Straßenkreuzung eine Fahrlässigkeit und verurteilte K.
M 40 M. Geldstrafe, eventuell 8 Tagen Gefängnis.

• Kleine Chronik.
In Stuttgart  ist im Alter von 61 Jahren der

Geheime Kommerzienrat v. D u t t e n h o f e r , ein her¬
vorragender Industrieller Württembergs , gestorben.
Duttenhofcr war früher Besitzer der Rottweiler Pulver-
sabrik, ferner Vorsitzender des Aufsichtsrates der ver¬
argten Küln-Rottweiler Pulverfabrik , der Daimlcrschcn
Motorwagen-Fabrik und Mitglied des Aufsichtsrates der
^Skonto -Gesellschaft ltnd der Geislinger Metallwaren¬
fabrik . Er gehörte 26 Jahre als Mitglied der Handels¬
kammer an.

In Stuttgart  ist am Sonntag auf dem Haupt-
vahnhof die Maschinenhalle in Brand  geraten,
«.as Feuer ist vermutlich unter dem Dach ausgebrochen.
<as Fahrmaterial konnte gerettet werden. Kurz vor
- klhr flog das Dach mit starkem Knall in die Luft. Die
o-k ist ganz ausgebrannt . Verletzungen sind nicht vor-
oekoinnlen, der Verkehr ist nicht nennenswert gestört.

Nach einer Meldung des „B . T ." wurde im Hause
li Hörder Gemerbebank  in Hörde durch die

»Vorsichtigkeit eines Klempners eine Gasexplosion

verursacht. Durch den Luftdruck wurden die Spiegel¬
scheiben des gegenüberliegenden Warenhauses heraus-
geschleudcrt. Der Klempner wurde schwer verletzt
ins Krankenhaus verbracht.

Aus Helgoland,  16 . August, wird berichtet: In
der Nacht vom 14. auf den 15. d. M . lief das Torpedoboot
„G 112" beim Nachtangriff  gegen das Linienschiff
„Kaiser Friedrich III .". Von der Besatzung wurde nie¬
mand verletzt  bis auf den Obermatrosen Julius
S t o h r aus Stuttgart,  der Quetschungen erlitt.
Er ist seinen Verletzungen erlegen.  Das Tor¬
pedoboot wird in Wilhelmshaven außer Dienst gestellt.
— Der Unfall scheint doch ernster gewesen zu sein, als
anfangs angenommen wurde . Ein Telegramm des „B.
T ." aus Wilhelmshaven besagt, daß nicht nur ein, son¬
dern drei Torpedoboote angerannt wurden . Zwei der
Boote sind Sonntagnachmittag zu Ausbesserungen in
Wilhelmshaven eingelaufen.

Aus B e u t h e n wird gemeldet: Oberschlesischcn
Blättern zufolge wurden in P a r n s cho w i tz im Kreise
Rybnik mehrere Personen von einem tollen Hunde
gebissen.  Drei derselben sind trotz aller Hülfe ge¬
storben.

Die Kurzschlüsse auf der Metropolitan bahn
haben in Paris sich wiederholt.  Eine Summe
von 2 Millionen wird nötig sein, um die Schäden wieder
auszubessern und die Familien der Opfer zu unterstützen.

In Trouville  erlitt Alphonse Rothschild  mit
seinem Automobil  einen Unfall.  Das Geführt
kippte um und die Insassen wurden herausgeschleuöert.
Rothschild erlitt mehrere Verletzungen am Kopse, die
jedoch nicht lebensgefährlich sind.

Die Tätigkeit des Vesuvs  dauert fort . Die Lava
ergießt sich über große Strecken nach Nordosten und Süd¬
westen auf Ottojao und Pompeji zu.

* Frankfurt, 16. August.  Pferderennen des Renn¬
klubs Frankfurt a. M. ErmunterungS-Rennen. Staats¬
preis 3606M. 2600 Meter. 1. Gestüt Schlcnderhans G t n e str a
(Jones ). — Lanbgrafen-Rennen. Staatspreis 5000M. 1. Wein¬
bergs Bravour «Hill ). — Frankfurter Handicap. Klubpreis
5000 M. 140Ü Meter. 1. PakheiserS Miguel  I (Warne). —
Rosenberg-Jagdrennen . Ehrenpreis und Klubpreis 3000 M.
4000 Meter. 1. Mr . B.s Dfätador  II (St. v. Schmidt-Pauli,.
— Verlosungs-Handicap. Klubpreis 5000M. 1400 Meter. 1. von
Ocrtzens Aspasia (Warne ). — Preis von Schwanheim. Kluv-
preis 8500 M. ■1200 Meter. 1. Eapt. Jods W e stp h a l e n
(Martin ). — Hohenzollern-Jagdrennen . Zwei Ehrenpreise und
Klubpreis 4000 M. 4000 Meter . 1. Mr . Webbs Karl
Martell (St . Graf W. Königsmark).

bei. Berlin , 17. August. Im Breslauer 10 Kilo¬
meter - Rennen  siegte gestern Käser vor Keller aus Breslau
und Darioli aus Paris . Der Neger Pendredi stürzte, erlitt
mehrere Verletzungen und gab bas Rennen auf. Den großen
Jubiläumspreis von Sudwigshafen  gewann
gestern Arcnd vor Seidl . Otto Meyer stürzte. Die 500 Meter-
S chw i m in e i ste r s cha f t kam gestern in Puteaux auf der
Seine zum Austrag . Weltmeister wurde der Engländer Zarvis.

>vd. Paris , 16. August. Heute nachmittag wurde auf der
Radrennbahn „Des princeS" in Paris durch den Fran¬
zosen Daugla der von Robl-München vor einigen Tagen ge¬
schaffene Stundenweltrekord gedrückt.  Daugla fuhr
in einer Stunde 81 Kilometer 108 Meter und drückte dabei alle
Weltrekords von 80 Kilometer aufwärts.

rvd. Kopenhagen, 16. August. Bei dem heutigen R a d -
reu n e n über 100 Kilometer um die Weltmeisterschaft siegte der
Holländer Diekentmann mit 1 Stunde 26 Min . 28»/., Sek., Robl-
Deutschland wurde Zweiter, Görnemann - Deutschland
Dritter , der Franzose Eontenct startete nicht.

Ketzle Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen ^Kompagni «,
Wilhelmshöhe, 17. August. Das Kaiserpaar

traf heute früh um 8 Uhr hier ein.
Metz, 17. August. Gestern wurde in dem Grenzdorse

Roncourt  die vom Sächsischen Verein von Metz und
Umgegend gestiftete Gedenktafel  an dem Hause, in
dem KönigGeorgvonSachsenin  der Nacht vom
18. zum 19. August 1870 gewohnt hat, feierlich ein¬
geweiht.

Brest, 17. August. Die Panzerschiffe „Suffren"
und „Massena" nehmen bereits die Ankerplätze für die
S chi e ß p r o b e n ein, die „Massena" gegen den
Panzerturm der „Suffren " ansführen soll. Vörsichts- ,
maßregeln gegen mögliche Unfälle sind getroffen.

Paris , 17. August. Viceadmiral G o u r d o n ist
zum Befehlshaber des westlichen Mittelmeer - und Levante¬
geschwaders.ernannt worden.

Depeschcnbureau Herold.

Wien, 17. August. In hiesigen wohlinformierten
Kreisen versichert man maßgebenden Orts , daß man den
ungarischen Bestrebungen ans Trennung
Ungarns von Österreich kein Hindernis mehr in den
Weg legen wird, und zwar weder auf militärischem noch
auf handelspolitischem Gebiet. Man sei entschlossen, die
Kosten für das Militär , sowie das ganze Finanzwesen
von dein österreichischen zu trennen und einen Handels¬
vertrag mit ganz anderem Inhalt zli entwerfen, wodurch
das bisherige Handels - und Zoll-Bündnis niedergelegtwird.

Budapest, 17. August. Obgleich betreffs der Person
des zukünftigen Kabinetts  ch e f s noch immer Un¬
gewißheit herrscht, behauptet mau in wohlinformierten
parlamentarischen Kreisen, daß Graf A p p o n y i die
Persönlichkeit sei, welche als Kompromiß-Kandidat die
meiste Aussicht habe, die Bildung zu übernehmen.

London, 17. August. „Morning Leader" meldet aus
N e w - A o r k : Die Direktoren des Departements,
welche die Aufsicht über die Verwaltung der Jndianer-
Territorien ausüben , werden die Intervention des Gene¬
ral -Prokurators verlangen zwecks Eröffnung einer
Untersuchung über Ungesetzlichkeiten,  welche
sichh o h e B e a m te des Departements hoben zuschulden
kommen lassen. Dieselben sollen 300,000 Indianer
von den Besitzungen, welche ihn« , von, Staat ziigeteilt
waren, vertrieben haben. Darauf hätten sie dieses Ge-
biet für eine Gesamtsumme von zirka 300 Millionen
Dollar nach und nach an ein Syndikat verkauft. Die
Angelegenheit ruft große Aufregung hervor, besonders

tu politischen Kreisen. Die Führer der republikanischen
Partei befürchten, daß dieser Skandal bei der bepor-
stehenden Präsidentenwahl der Partei großen Schaden
zufügen werde.

Saloniki , 17. August. Auf der Bahnlinie Saloniki«
Ueskireb wurde zwischen den Stationen Kopnelue und
Zelenikow ein Dynamit - Attentat  verübt , wo-
durch die Bahn vollständig zerstört wurde. Mehrere ditz
Linie bewachenden türkischen Soldaten wurden getötet,
andere verwundet . Die Truppen -Transporte mutzten
völlig eingestellt werden, da auch auf anderen Bahn«
linien Attentate verübt wurden.

Konstantinopel, 17. August. Trotz gegenteiliger russi¬
scher Behauptungen halten die hiesigen Regiernngskreise
an der Version fest, daß das Attentat gegen den
russischen Konsul  R o st k o w s ki ein lange vor¬
bereitetes Komplott sei, durch welches die Pforte kom¬
promittiert und Rußland veranlaßt werden sollte, offen
gegen die Türkei vorzugehen. Die Witwe Rostkowskis
hat alle ihrem Manne von der Pforte verliehenen Orden
an dieselbe zurückgeschickt.

bä . Chemnitz, 17. August. Auf der Bahnstrecke
Wilzschhaus-Karlsfeld entgleiste  gestern abend in der
zehnten Stunde unweit der Station Rothenkirchen vom
Personenzuge No. 3153 die Maschine und 8 Wagen. Hier¬
bei wurden 5 Personen getötet  unö 30 verletzt.
Der Materialschaden ist sehr bedeutend. Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Volkswirtschaftliches.
21. Deutscher Weinbankongreß.

Mainz, 15. August. Die erste Kongretzsitzung wurde durch
Oberbürgermeister vr . Gaßner  eröffnet . Borsitzender ist
Kommerzienrat Wcgeler-Koülenz. Wegeler übernahm mit Dankes¬
worten den Vorsitz. Oberregierungsrat Hölzinger  sprach
namens des Ministeriums des Innern die Glückwünsche zu den
Beratungen aus . Die Regierung habe das Bestreben, den Wein,
Lau zu Heben. Als Besitzerin von Weinbergen teile sie di«
Freuden und Sorgen des Winzers . Die Regierung sei ein treuer
Bundesgenossealler Bestrebungen zur Hebung des Weinbaues.
Kommerzienrat Michel-  Mainz führte aus , daß die Handels,
kammer den Bestrebungen des Kongresses reges Interesse ent.
gegenbringe. Namens des heimischen Weinhändlerverbandes
sprach Kommerzienrat H a s f n e r . Er sprach sein Bebauern mw,
daß in gewissen landwirtschaftlichen Kreisen immer noch-te Wein¬
bauern gegen die Weinhändlcr ausgespielt würben. Die Wein,
Händler seien die Pioniere des Weinbauers. Wegeler  er¬
widerte, baß der deutsche Weinbauverein alles aufbieten njerSe,
um die Gegensätze auszugleichen. Alsdann sprach Professor
0r . Noll,  Vorstand des botanischen Instituts der königliche
landwirtschaftlichen Akademie in Poppelsöorlf-Bonn über die Be,
dentung frühblühender Weinstöcke bewährter Rebsorten, mit denen
in Bonn in einem Weinberge Versuche gemacht würden. — Prof.
Or . Julius Wortmann,  Direktor der Königlichen Sehrapstau
für Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim, sprach übet das
„Bitterweröen der Rotweine und die Verhütung rcfp. Heilung
dieser Krankheit". Von dieser Krankheit weiden Rotweins aüZ
Gebiete ohne Ausnahme befallen. Die Krankheit verschwinde oft
wieder von selbst. Ganz heller, klarer Wein werde oft bitter:
öfters schon nach dem Anlaß, oft erst nach Jahren , ja sogar auf
der Flasche. Die eingehendsten Untersuchungenauf diesem Ge,
biete habe Pasteur gemacht. Es sei ihm gelungen, Leim Essigsttq
und Schimmligwerden als Krankheitserreger Mikroorganismen
nachzuweisen. Für die Krankheit Hat Pasteur ein Bitterferment-.
Der Redner hat viele Versuche angestellt und den Gerbstoff ist
Verbindung mit dem Schimmelpilz als die Ursache des Bittet
werdeus entdeckt. Man vermeide die Krankheit, wenn man kisine
faulen Beeren lese und rasch den Wein von der Hefe ablasse. Als
Heilmittel habe sich bisher allein die Umgärung bewährt. Der»
Ausführungen W.s schloß sich eine kürzere Debatte an. Sandes
ökonomierat C z e h , Direktor der Königlich Preußischen Weinj
bau- und Kellerei-Verwaltung in Wiesbaden, sprach über die
„Ergebnisse der in den Domanialweiubergen des Rheingauess
öurchgcführten Versuche zur Bekämpfung des Heu- und Sauer-
wnrms". Der Redner hält diese Schädlinge für bas größte Uni
glück öe§ Weinbaues. Erfolgreich könne der Heu- und Sauer,
wurnt durch gemeinschaftliche Arbeit bekämpft werden. Die
Resultate, die die Sehranstalt in Geisenheim im Weinberg
S t e i n b e r g gehabt, seien außerordentlich. Durch Sampen
und Klebcfächer würben große Massen Motten vertilgt. Die
Kosten beliefen sich auf 7182M., der Gewinn würde auf 10 600 M.
veranschlagt. Auch mit dem Abkochen der Weinbergspfählewirr,'
den gute Resultate erzielt,- heute ist man zu eisernen Stäben
übcrgegangcn. Das Resultat werde aber erst dann ein gutes,
wenn die Schädlinge gemeinsam bekämpft werden. Ein Redner
ans Tirol teilte mit, daß dort in den Laubgängen die Motten mtt
aufgespanntcn Regenschirmen gefangen werden. Alles ziehe
hinaus, von oben werden die Sanken abgcklopft und die Motten
falten dann in die unten aufgespannten Schirme. Nachmittags
schloß sich im Kasino „Hof zum Gntenberg" ein gemeinschaftliches
Essen an. — Uber die Vertreter Versammlung der
s ü ö west deutschen Weirihänölerverbärtbe  vom
gestrigen Nachmittag erfährt die „Franks. Ztg.", baß eine ein.
gehende Aussprache über die Wirkungen des neuen Wein-
gesetzes  stattgefundcn habe, daß man aber eine Revision des
Gesetzesz. Z. sür aussichtslos halte. Vielfach wurde über die un-
gleiche Ausübung der Kellerkontrolle Klage geführt. In Sachen
der W i n z e r v e r e i n e nahm die Versamlnluiig nachstehende
Resolution an : „Die heute vertretenen Verbände sprechen sich
entschieden dagegen aus , daß der Staat die Winzergenossenschaftcn
durch finanzielle Zuwendungen oder durch Empfehlungen, wie es
durch den Erlaß des preußischen Sandwirtschastsministersan die
Prvvinzialbehördcn geschehen ist, in ihrem Wettbewerb gegenüber
de», Weinhandel unterstützt. In einer derartigen Begünstigung
erblickt die Versammlung ein unverdientes Mihtraile» gegen den
Wcinhanbel in seiricr Allgemeinheit, sowie eine Verletzung der
Gleichberechtigung der Gewerbe vor dem Staat , und richtet dem¬
gemäß an die Regierungen der Biiiidesstaateli die dringende
Bitte, derartigen Begüristigiliigcii nicht Raum geben  zu lassen."

schreibt Herr
vr . insä. E.,
Svezialist f.

Hanlkrank-

Geschiiftliches.
Lieber unreinen Teint
beiten in B.: „Ich hatte wiederholt Gelegenheit, die„Herba-Scife"
z» empfehlen. Ich halte sie für ein vorzügliches kosmeiisches
Mittel gegen leichte Hautleidcn und unreinen Teint, Blütchenu
dcrgl., besonders sür blonde Damen mit zarter Haut." Z. h. in
all. Apotheken, Drogerien u. Pars . “ pgj

kW - Die 'Auskunftei Schiituneli »ren tf  bildet
mit der ihr verbündeten vornebnisten amerikanischeil Auskunftei
Tlie Hrail . trcct 4 <» ti eine aroße vcwührte
Organisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureaus in
Frankfurt a. M.. Gocthestraße 34, Köln. Mannheim n. s. w.
Jahresbericht oder Tarif postfrei. (Man .-No.N.8646) FH

Di- Al»-nst-A«»«a1»e ttmfftgt 12 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik ,md Feuilleton: ss. SB. : ®. SRötBerbt-
fuv den übrigen redaktionellen Teil: C. RSilier dt ; für die Anzeigen und '„ Jicriamcii. £>. 2)otnauf;  sämtlich in UiMcäbcibcit.

Snicf und Verlag der L. Schclleiiberglchen Hos-Buchdrullerctin WieSbad,:,
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7* *4 Raab.Ood.Eb.»

47», 4' '»>Rehb.-Pb.C-5I»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galix.I » —
6". 6' /« Gotthard Fr. _ '
ft'/» 47» Jur .-Spl.Pr.A. »
4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr .Genusssch. »

Sohw. Centr. »
» Nordost *

V-rSchweixb. » - 1
3 8 It. Mittelmb. Le
7 It.Gs.Sle.E.B. » - I
6 6 It.Mr.(Ad.N.) - - j
1 17« VVostsIclllaner» 37.80
5 6 Anatol. E.-B. Jk —

Iwant . D.(g.) »87. 87« Luk. Pr. Hri. Fr.
La viVr *.A, Le «—

2.. .
t
4.

ft. .
A .
A .
A .
ft.
ft
2,*
ft. .
6. .
5.
47«
A
A
4
A .
ft
A
ft.
A
A
4.
4.
ft.
ft
A
A .
A
ft.

do. 400erstf. I. G. , _
Ung. Gal. »f. i.8. 8./1. lo -t.ßo

2500er Le,Ital . stg. 2
do. 500or

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

LiY. C.,D .u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. y.  89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kieina »

Süd.-Ital. A.-H, »
Toscan. Central »
Westsizilian.y.  79 Fr.
do. »nn 80 Le

3' /,
37«
5. .
5. .

i*
4. .
37«
4. .
A .
37«
V.
A .
4. .
87«
37»
47.
ft. .
87«
87«

71.' 0
71.90

103.20
103.20
102 40

103.70

7140
15.30

107.

Iwang. Dombr.
Kosl.W. y.  89 sf. g.
Kursk.Kiew.E. 5.
Kosl

Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.y. 97 »
do. ». 98 stfr. »

Mosk.W.r .95sf.g. »
Rum.  Sdo. y.  97 sf. »
do. y.  98 stfr. »

Ross.Südw. (gar.) »
Ryäsun Koslow »

» Uralslc »
do. t.  97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawlc. g»r. »
do Yon 95 *
do. » 97
do. * 98

5
6.
ß
3.
3.
47.
47»

3.
3

Anat.E.-B.-O.) G. Jt
» » Ser. II ■*
* » 408er »

P.E.-B.y.86 2000r *
do. 400er »
do. - on 891 Rg. *
do. r . 89 400er »
do. y. 8911 Rgs. »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er -

99.80
100.
99.80

99.70

99.70
99.70

99. 0
9ft.8i)
99.90

10 '740
102.70
102.80
72.60
7 .60
96.50
91.50
49.80
63.

A .
8'/.
A .
8»/«
8'/.
87.
A .
A .
ft. .
87»
87.
A .
8'/»
ft. .
A .
A .
87»
37»
4. .
4. .
37.
4. .
87»
37»
4. .
3' /,
87,
87»
4. .
47.
4. .
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
4. .
ft. .
4. .
4. .
5. .
4.

102.
98.
98.
99.40
99.40

100.50
100.90

96.30
96.30
97.80

100.70

100.
97.

108.

100.
100.
100.

91.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jk
do. » IV »
do. » XVII
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C.A.G.Y.90 » 101.
do. Yon 99
do. » 86,89,94
do. » 96 * 97.
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.1901 »
do. yoh 87 u. 91 » 10Ö.
do. » 96 »

Pr. Hp.-A,-B. abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. a. 80a/o abg. » 9 !.
do. » 1 —
do. abg. Certific. » ifi.g

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100.
» » » » 96.
»Pfdb.-B. Hyp.P.|

* Kom.-Obl. _ _
Pr. Ldsoh. Centr. » 103
Rhein. Hyp.-B. » löo.U
do. unk. I>. 1907 » 102.50
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »
!.B.C.30/32,34u.48»
do. bis inol. 8. 62 »

do. Ser. II
do. » V
do. » III
do. » IV

W. II.-B. b. 1892

14*
>5*
4*
4*
6*
5*
ft' /»
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
6*
4*

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif. IM.
» Railr.Nav. Cons.

Pae. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Dir. I Mtg.

Pittab.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pae.8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
8t.Louis Wich. u.W.
UnionP. eifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.

Gen.M.Bds. u. 6.
(Inconie-Bds.)

Kapital und Zins in Qold

100.50
101.

116.10

111.20
102.20

107.90
100.20

115.60
96.20

I 97.40
I 98.10

do. unk. b. 1908 »
nr « . u ir_ dl IW . ^UWflrtt. Hyp.-Bk. »

» Cred.-V.
do. Cred.-K.-U. ..
do. unk. b. 1902 »

99.30
iua
99.60
99.80W. V.-B. S. 15-20 » ~

iln 9IV . Yt . UK 10U50
99.do. S.IV-X(abg.) »

do. Ser. I u. II »
Dltn.L. H. u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Vor. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » » . p,
* Allg.Im.y.99 » iqi %0

Norw. IIp.-B.y.87 Jk L
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Schw.R. II.B.y.78 Jk
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. 8. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Blc. 8. fl.
do. Ser. I y. 97 Kr.

98.70
99.90

99.60
99.20
97.50

d».SA-Akt »

Zf.
4.
3'/.
ft
A .
87.
4. .
07»
87,
3'/.
A .
4. .

4
87.
ft. .
37.
A .
8V.

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.Mllnch. M 101.60

» » » » 99.30
» BC. VB.Nrnb. » 101. 10

101.80
I 99.
102.30
99.50

l 'U.70
! 96.
100.40
103.
98.

» » » » »
» H7p.u.^V..VK. »
» » » » »

D. Gr.-Cr. IIIu . IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Soh.B.Ber! »
» » » » »
» Hyp.-B. Bei . .
» » » »

El». B. u. C.-.0.-0 »
Ela Com-Obi. »

101.50
! 97.
101.-z0
100.50

9 .̂30

zi. Amerik. Eisonb.-Bonds.
4*.
47)
47.*
6*.
3*.
6*.
4».
37.«
6.
6.
4«

47.«
4«.
6«
6«.
8*.
8t.
6«.
ft'/,«
5 «

lininsw.11.IVest. I51.
Calif. Paeifio I. Jltg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI 51.
Centr.Paeif. IRof.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.l’.(P.D.)
» Ilock hl . u Pao.

Cine. u. Spr. I 5Itg.
Denrer Rio1oons.51.
do.

Honst, u. Texas I 51.
LoitisY.u.NaihY.lM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NeWyorkErlo 11 Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

9»
103.20
102.
101.90
96.

97.90
83.70

10 2k. Verschiedene Obligation.
70 A Bankf . ind.Untn. Jk  I 99.
70 A » Orient. Eisenb. » 100.
10 4. Brauerei Binding » 102.

4. . do. Essigbans » 14. . do. Nioolayllan . » I -
4. . do. ICempf(abg.) » 100.50

80 47, do. Storch Spey. » 105.59
4. . do. Werger » 100.
ft. . Buderu» Eisenw. » —
47» Cementf. ICarlst. » 102.
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
4'/. Gh. B.A.xi.Sodaf. w 105.70
47» » Fb. Griesh. E. » 105.50

>0 47, » Farbw.Höchst» 107.
.0 47. » Ind. SInnnh. » 102.40

5. . Dortm. Union » 110.50
ft. . Esb.-B.Frkf .a. 51. » 100.60
3'/. do. » 98.20
47. Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.20
4. . do. » 100.40
47» El.Allg.Q.-Ob 8.4 » —
4. . do. Serie I—III » 101.

e 4. . Bk. f. ol.Unt.Züv. . 101.30
0 47, El.G.f.el.U.Berl. » 100.60
0 47. do. Frankf. a.M. » 93.1«

47. do. Helios » 79.80
0 4. . do. » • 75.
0 47« do. Ges. Lahm. » 96.

47» do. L.u.Kr.Bari. » 103.40
0 4'/, do. Sebnekert » 99.
0 47» do. Sie,», u. H. » 104.50
C 4. . do. Gont.Nürnb. » 87.80

47» do. Werke Berl. » 103.50
0 4. . do. » » » 101.30

4. . Katiw.A«ohern].K. * 100.
0 37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —

47» Löhnb. 51 üble » 105.20
47» Oestr.Alp.51. i.G. » 105.90

C 37, Pal mg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseld. » 86.50
A . Ung.Lok.-E.-B. ICr. 98.

0 4. . do. Ser. II Jk 98.25
0 • Ver. D.Oelfabrik. » 104.50
1 ft /» » Ultr.Fw.Lovk. » -,
3 ft. . » » » _

4. . Westd.J . 8p.u.W. » 94.30
) 87. Zool. G.Frkf.a.INT. * 97.

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. i146.50
A - Bayr.Pr .-Anl. R. i160.80
5. . Donau-Reg. B.fl. i141.20
87. Gotb. Pr. I. R. !122.
3. . Holl.Korn. y.  1871 fl. i —
gV» Köln-51inden Ii. !136.
oll 1 Lübeck Y. 1863 R. ! _
3. . Mad. C. 80/86 Fr. I 48.30
4- . 5Ieining.Pr.-Obl. R. 135.60
47» Np.ab.nnab.80G. Le 103.
8'/. Oesterr.L.Y.54 ö.fl. ! 7-.50
4. . » » v.60 ö.fl. 154.60
8. . Oldenburg R. !130.66k». . Ruus.v.64a. Kr.  Rbl . I445.
6. . » y.  1866a.Kr. » >345.
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
27, »ex.A-S(A-S.-.-)fl. I
8. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 129.203. do. Ult do. Fr. 1129.
Zf. Uiiverz .Loose . p or 8tinJ*

Ansb.-Gnzh. fl. 7 — '
Augsburger fl. 7 34.

- Iraunscbw. R. 20 -*
— finlSndisoh. R. 10— rroiburger Fr. 15 35.80
— Senua Le 160 —
— tlailünder Le 45 —
— do. » 10 —-
- ifeininger s. fl. 7 —
- leuobAtel Fr . 10 —
— lestorr. y. 64 fl. 100 121.— do. y.  58 ö. fl. 100 370.50
- ;Pappenheini e. fl. 7 38.10— Jng.Stautsl.ö.fl. 100 143._ Zonotianer Le 30 | — _
Geldsorten.

Münz-Duk.i.G.p.Rt.
Engl.Sovereigns » j
20 Franes-St. » !
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
NeuoRuss .Imp . p St.
Gold nl maro. p.Ku
Ganzf.Scheideg. »
Hoohh, Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.6—1000) p.D,

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll

Belg Notenp.100Fr.
Engl Notenp. 1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N.p. 100 Kr.
Sohw«ii .N.p. l00Fr.

Brief. Geld.

2033 ' 20.34
16.25 16.21

4.187»

J2800
>2804

76.80

4.17' /,
81.20

4.177»

2790

74.80

4.13

4.17
81. 10
20.36

168.95
85.20 85.10
81.20 | 81.10
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Lampe « !
Hängelampen mit Zug Mk. 4.—, 5.—, 6.—.

do . mit Majolika-Körper Mk.
9.— etc. bis Mk. 60.—.

Cablnetlampen Mk. 26.—, 80.—, 86 — bis 50.—.
Sfiulenlampen , neueste modernste Sachen, mit

Onix-, Marmor- und Krystallsäulen.
Tischlampen , Alabaster, Mk. 1.20, 2 — u. 2.50.
Tischlampen , bronzirter Kuss, mit bunt. Schirm,

Mk. 1.95, 2.25, 2.35, 2.50, 2.85 etc.
Tischlampen , galvanisirter Kuss, Mk. 1.70, 2.20,

2.85, 2.50, 2.85, 3.— etc. bis 15.— Mk.
Tischlampen , Majolikafuss, Mk. 3.25, 4.—, 4.75,

5.—, 6.— bis 15.— Mk.
Ampeln , complet, Mk. 2.25, 3.—, 3.25, 3.50,

4.— etc. bis 12.— Mk.
Bondoirlampen , ff. bemalt, mit Ia Brenner,

Mk. 1.60, 2.50, 3.—.
Wandarme 75 Pf., Mk. 2.50, 3.—.
Küchenlampen 45, 50, 55, 65, 80, 90 Pf.,

Mk. 1.— etc. bis 3.—.
Machtlampen , Glas und Porzellan, fein bemalt

25, 35, 40, 45 Pf . bis Mk. 1.—.
Flurlampen mit Sternbrenner 25, 30 bis 75 Pf.

Die Preise verstehen sich alle für
complete Lampen mit nur guten und
besten Brennern ! 2095

Grösste Auswahl! Enorm billig!
Man beachte die Pampen -Ausstellung in meinem

Schaufenster!

Kaufhaus Führer,

Direkt ans erster Hand von der Mosel
der Firma

Max Huesgen in Trabena. d. Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel, speziell in Piesport«

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu ttrlgriimlpreisem 1795
Emil üeugebawer , Weinhandlung,

_Scliwalbacher »trasse S3 ( AUeeneite ) . Telephon AI1.

Kircligasse 48 »

Wiesbadener
Consarvatorium für Musik

Rheinstrasse 54. iw « Arth. Michaelis.
Eigenes Gebäude . — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst
Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung.

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Cla vierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
T Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer-
n musik , Trio -, Quartett - u . Ensembiespiel,
8 Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,
7 sowie sämmtliche Orchester -Instrumente.

1
M

StenogravHieschule.
Staatlich genehmigt.

Die Eröffnung neuer Kurse (Stenographie
u. Maschinenschreiben) erfolgt am 2V. Ang.,
abends 8 Uhr im Schulgebäude an der
Lehrstratze.

Teilnehmerkarten werden bei dem Leiter
der Schule, Lehrer M. Paul ., Hartingstr . 8,
sowie bei Beginn des Unterrichts entgegen genommen.

Das Kuratorium d. Stenographieschule,
'Stolac-Sdirft) verbreitetstes Systemt. Preith.

Pariser Gummi-Artikel,
Franeniclmti , sowie alle STeulieiten in
antioonceptionellen Mitteln etc. in der Parfüm.-
Handlung von 1230

W . Snlzhaeh,
BKrenatraoe O.

Anznndeholz,
Brennholz k Ctr. 1.80 Mk.

liefern frei ins Hans 1862
Gebr. Nengebaner, Dampt-Sciircinerei,

Televbon 411. Schwalbacherstr.22. Telepbon 411.

Neues Sauerhrant
Pfd . 15 Pf„

prima neue holl. Voll-Härmge
Sick. « Pf ., 10 Stck. 55 Pf .,

neue Salz - und Esfiggurken, prima neue
Kartoffeln zu billigsten Tagespreisen.

ConsumhauS von
Kotiert Weck,

17.

Ofensetzer MW. Orameutzr. 31.

Im Clnvlerftpiel unterrichten die Herren : V . F . Hinri . Claviervirtuose,
Direotor Artli . Tlirttaelis . A. VWendler , Königl. Kammermusiker, II . Seide,
**• Rraft , II . Heiser , Mitglieder des Städt . Kur - Orchesters, und Herr Alfr.
IHlelmelis . -— So Io - und Cliorg -esang- 1 Herr König! Hofopernsänger
•tufTen !. — Violine : Herr Direotor Artli . Mlclinell *. Herr K . Horn,
Herr A. tliibini , Mitglieder des Städt. Kur-Orohesters, Frl . M. Jlicliaeli «,
Frl. E . Ilareourt . — Cello : Herr J . Eloliliorn . Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orohestevs, Herr Alfr . Vlleltaeli «. — Contrnlin **: Herr C . W «‘in heuer.
— Flütei Herr Pr . Oannehere . — Oboe : Herr C . ^chwartte . —
Klarinette : Hen ' R , Frame . — Ragotti Herr R . Wemlieuser . —
Morn : Herr P . lirnft - — Trompete : Herr A. .cliwleark , sämmtlich
Mitglieder des Städt. Kur - Orchester. - Theorie . Uaminermnsik und
Orcliestersplel : Herr Direotor Artli . Michaeli *. — Orgel : Herr
1*. Itoaenkrnnis.

= Chorgesang -Schule =
unter Leitung des Königl . Hofopernsängers Herrn A « Ruffsni.

Chor- u. Orchester-Aufführungen— Vortrags-Abende.
• Honorar JUlirllcli <10 —300 Hk . Hospitanten fUr t lior-

Keianf , ttrchestersplel . Hainmermuilk , Theorie Jühriicli IS Hk.
für je «in Faoh. Der Besuch der Chor - und Orcliesteretunden ist für die
Schiller des Coniervatorinm * unentgeltlich . Prospecte gratis.
Eintritt Jederzeit.

Wiederbeginn des Unterricht » i MOIltay , den 17 . AugUSt.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 2041

Director Arth . Michaelis.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird , so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

lütte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle , welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilknnde
schlägt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1955

S®au ! Kehrn , Dentist,
Friedrichstr . 50 , 1. Et ., nahe  der Infanteriekaserne . Sprechst . von 9—6 Uhr.

Kohlen-Cousnm-Anstalt
Friedrich Lander.

Luiseustraste 24 . Ferusprechcr 2852.
Sämmtliche Kohlensorten, sowie EokS und BriketS von nur erNelatllaen

^r̂ üb-niomm^n̂ n^Eonsumv'ereins' bt9in*Un «Trigen <Senoffenschast-p!eise»
PMT“ Breun- und Anzündehol, ebenfalls äußerst billig. --



und verkaufen wir sämmtliche Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,
®u ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Auswahl, in allen Weiten , Farben und Faxens:

Herren- und Knaben-Stoff-Anzüge, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
I>ie noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz aussergewühnlicli billigen Preisen ( compl . Anzug von 35 Mk . an)

, zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen nnseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Anf unsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.

Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige
Herren - u . Mnaben - Garderoben,

4 ülanritinsstrasse 4 , gegenüber der Walhalla.

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle
Sportwagen.
Hängematten.

M. Bentz
12 Ellenbogengasse 12,

Aeltestes Galanterie- und
Spiewaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J . Keul.
Telephon 8 * 1. 1911wegen Aufgabe de« Lade»«

om 1. Oktober ab mir noch

«eite 8 . 17.  August 1903. Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe ) . Verlag : LanggasseLT.
5000 Mnrli Belohnung für Bartlose und Halilldtpllge.
Bart und Haar thatsäohlich in 8 Tagen durch echt dänischen „ Boa

Bal . am “ hervorgerufen . Alt und Jung , Herren und Damen brauchen nur „Mos
Balsam “ zur Krzeugung yon Bart , Augenbrauen und Haar , denn es ist bewiesen
worden, dass „Boa Balsam “ das einzige Blttel der modernen Wissen¬
schaft Ist . welche « während 8 bis 1 * Taffen , durch Einwirkung auf die
Hnarpapillen dieselben derartig beeinflusst, dass die Haare gleich zu wachsen an-
fangen. Unschädlichkeit ga rantirt . — Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir

5000 Bark haar -WH jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen,
welcher Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat.

Obs . « Wir sind die einzigste Firma, welche eine derartige Garantie leistet .. Aerzt-
liche Beschreibungen und Empfehlungen. Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit Ihrem . Mos Balsam“ kann ieh Ihnen mittheilen,
dass ioh mit dem Balsam durchaus zufrieden hin. Schon nach 8 Tagen erschien ein
deutlicher Haarwuchs, und trotzdem die Haare heil und weioh waren, waren sie
doch sehr kräftig . Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe
an, und dann erst fiel die ausserordentliche günstige Wirkung Ihres Balsams recht
ins Auge. Dankend verbleibe ich I. C., Dr. Tverg Copenhagen.

Ich Unterzeichnete kann jedem den echten dänischen Mos Balsam als ein un¬
fehlbares Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar empfohlen. Ich habe lange
Zeit an starkem Haarausfall gelitten, dass sogar ganz nackte Flächen im Haare er¬
schienen. Nachdem ich aber Mos Balsam während 8 Wochen benutzt habe, fing das

und wurde dicht und schwer. Frl . M. C. Andersen,
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Discr. Verpackung. Durch Vorauszahlung oder Nach¬
nahme zu erhalten . Man schreibe an das grji . ste Speclalgeachäft der Welt:

Moa -Bagaslnet , Co | ienhagen Ü 04 . Dänemark.
(Postkarten sind mit lf -Pf,-Marken und Briefe mit 20-Pf.-Marken zu frankiren .)

Haar wieder zu wachsen an,
Ny Vestergade 5, Copenhagen.

1 Packet . Mos“ 10 Mk.

Leonhard drosch,Französische Haarfarbe
von J4an NabSt in Pari «.

Greise nnv rothe Haare sofort braun»nd
chwarz unvergänglich echt zn färben, wird Jeder-
swn» ersucht, diese« neue gilt- und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu bringe» , da
inmalige« Färben die Haare für immer echt färbt.
i Carton 2.50  Mk._ _

Birten-Kopfwasser
Jilft am besten «egen da« Dünnwerden der
Ropfliaare, kräftigt die .siopfbantporen, soda>
sich kein Schinn wieder bildet, ü GlaS 1.50 »
2.50  Mk. _ _ 1506

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch de« Tyraler Enzian-
Branntweinö sehr gestärktü Gl»S 1.50 Mk.
Derselbe ist zugleich haarstärkendcö Kopf - und
antiseptischeS Mundwasser. Gebrauch«-'-!n-
weifung gratis bei 4 . Haaencamp , Apotheker.
Drogerie Sanita «, MauritinSstraße 8 . neben
Walhalla-Theater, Drogerie Boebu », Tannus-
straße 25, Ernst liocii «. Sedanplatz1, Weftend-
Droaerie, Otto Eiili « . Droaerie. Morihstr. 12.

Grammophone,
sowie sämmtliche Apparate werden LO-Zeunter
Fabrikpreis verkanst
Moritzstrasie 12. Bom
Langgaffe U.

Hcli . Matthen Wwe.

Sedanplatz 5 — Wiesbaden . — Sedanplatz 5
Dampffärberei und chemische Reinigung * - Anstalt

für Herren- und Damen - Garderoben, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Felle etc.
Bckatler -Anatnlt ! Biisiigc Preise : Schnellste Bedienung !

|S9 1 Trauersachen in 24 Stunden . "HP4
Etablissement » . Annahme S - dnnplatz 5 , Platterstr . 70 u . Sclswalhacher-

strasse 4 3 hoi *' • *5. 15 Ub '»tter , Posamentipr, gegenüber der Enyerstrasse.

51 . Jahrgang . No . 380,

Markt¬
taschen 1

nur solide haltbar«
Qualitäten, von

45 Pf. an empfiehlt
als Specialitgt

1317
Kaufhaus
Führer,

lürclisrasse 48,

Kneipp-HausÜ
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für
schwächliche gl T ä Pfd. 120 Mk.
skrofulöse p \ , i
rhachitisrhe gl -| TS-g Z'fi , ,
verdaunnffs - B » 1 11 U C 1

leidende
Aerztlicli empfohlen und in vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

Klieipp-HailS, 59  Rlieinstr.59.

Steintöpfe
zum Einmachen, sowie alle Haushaltungs - Artikel
verkauft zu den billiasten Preisen mit ertre

5 % Rabatt

Aushaus Midier, MriM . 10,
Bitte Fensier beachten.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Flüchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 2086

Liter Mk. 0.30.
Wilh. Heine. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

Apfelwein,
glanzhell, haltbar , ohne Spritzusatz,

Flasche bei 12 Flaschen
aus nur feinsten , vollkommen ausgereiften

Aepfelsorten gekeltert . l“®3
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dienstbuch , Herderstrasse 10.

- Einmach-
Giäser

von 2 3Pfg . an.

l« W Steintöpfe
■tlillll ! wnSPfg . «“•

29. Kirchgasse 29
1904

Trink -Eier
täglich zu haben.

ilass . £ refliig :elziicl !it*
_ Arndtstrasse 8, P. r._ M
80  Pf. 'Jltue(«rüultriif, gz. n. gem., Psv.85 n.40Pt
15 „ Nene» Sauerkraut , Salz - und EisigguM
5 „ Neue Bollbäringe St . 6, 8 u. 10 Pf . DW

Telefon 125. j . Schaab , Grabenstr. 3
80 Pf . Garant , reinen Blnihenhouig Pfd . Mk 1̂ 7
31 „ Kiystall-Einmachzuckerv. Pfd. 32 u. 31D

2099.

# iran -Betrirt.
-̂>0 ^0 <e <N Niederlage des

^ Bechstein -Concertflügd 5,
Dambaclithal9, T.uÄ -j*

Plakate:..Mübllrt - I " ." «' '
auch änkaciogr », ^
rälhig nn Tngbm'M
Verlag, Langgaffe th
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